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Erſcheint
Konntag, Dienſtag, Mittwach, Donnerstog

und Sonnabend ſfruß 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

e Sonntagsblatt.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Die nächſte Nummer
unſeres Blattes er

ſcheint des Bußtages halber

Freitag früh.
Fie Erpedition.

Für den Monat Dezember werden Abonnements
zuf den

„Merſeburger Correſpondent“
m Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von alles Poſt
ahalten, Poboten, ſowie in der Srpeditien entgegen

emer.
Inſerate ſinden bei der groſen Anſlage des

Slattes die zweentſhrechensſle Berhbretnng.

Schwanknngen

in der Coloniglpolitik,
Bedeutung die Ernennung des Frhr. v. Scheele zum

Oſtafrika hat, der wird gus einem einzigen Satze
er dem Reichetage vorliegenden Denkſchrift über
Oftaftika die erwünſchte Belehrung ſchöpfen können.
Es heißt da mit dürren Worten und ohne guch nur
nen Schein des Bewetſes, es zeige ſich mehr und
mehr, daß eine Beſchränkung auf das ausſchließliche
Küſtengebtet eine Unmöglichkeit ſei, daß es ſchon im
Intereſſe des Handels und der hieraus auch für die
Regierung zu ſchöpfenden Einnahmen eine Noth
wendigkeit ſei, die geſammte Jytereſſenſphäre

ſouverneurs durch einen Wilikärgouverneur und die
euerliche Verſtärkung der Schutztruppe, die noch im
rigen Jahre für überflüſſtg nd unmöglich erklärt

wurde. Der Gedanke, daß das Reich ſich darauf zu
ſchränken habe, militäriſch nue ſo weit zu gehen,
s der Schutz deutſcher Unternehmungen erfordert, iſt

en ſo aufgegeben wie der, von dem Zeſicherten Beſitz
o Küſtengeb es u allmählig nach dem Jnnern
orzudringen. Die Begründung für dieſe Schwenkung,
mit allen Reer ugskundgebungen ſeit der Ernennung
e Grafen Can ii zum Reichskanzler in Widerſpruch
ht, wird man wohl erſt bei der Berathung des
als im Reichstage zu erwarten haben. Man wird
v dann erfahren, wie die Regierung die Abſicht,
e ganze deutſche Jntereſſengebiet in Oſtaſrika, dieſes
nabſchbate weite Terrain, in dem verſchiedene Ver
ültniſſe obwalten durch die deutſche Macht zu be
nſchen und wie dadurch der Handel in einem Um
uge entwickelt werden kann, daß ſich daraus erhebliche
Ennahmen für das Reich ergeken, zu begründen
denkt
am ur Zzweifelnd gegenüberſtehen.
her dem Reichslage vorgelegten Akten über Oſtafrika

n man eine ſolche Nothwendigkeit nicht herleiten.
t Untergang der Expedition Zalewskt und die zum
hell fruchtloſen Kämpfe im Kilimandſcharo- Gebiet

9 man dem Syſtem Soden, das ja ſonſt manche
rade Seilen hatte, nicht zur Laſt ſchreiben. Die
n ſind größtentheils im Widerſpruch mit den
r dem Gouverneur ertheilten Jnftructionen unter
S worden. Vielleicht könnte man daraus den

hluß ziehen, daß es beſſer ſei, die Schutztruppe
n directen Oberbeſchl des Gouverneurs, der dann
e eln Militär ſein müßte, zu unterſtellen.
hin Programm geht aber darüber weit hinaus.

n äriſche Unternehmungen der bezeichneten Art
eng micht beſſer als bieher vermieden werden. Die
h ſche Macht ſoll das ganze Intereſſengebiet
tſchen mit anderen Worten: Militäriſche
h rtlenen in's Jnnere ſollen

in noch weiterem Umfange
nommen werden. Daß dadurch der Zeitpunkt,

Wer noch halbwegs darüber im Zweifel wäre, welche

Nachfolger des Herrn v. Soben als Gouverneur von

on der deutſchen Macht behereſcht zu ſehen.
Dieſer Auffaſſung entſpricht die Erſehung des Civil-

in einer Unterredung mit einem Grazer Journaliſten

Vorläufig kann man dieſen neuen Pro
Aus den bis

a mee

mr

mann

4

wo das Reich eine Entſchädigung für die finanzielle
Opfer, die s bisher ſchon und in Zukunft erſt recht
für Oftafrika gebracht hat oder bringen wird, erhält,
näher gerückt wird, iſt für uns wenigſtens nicht wahr
ſcheinlich Vorläufig ſehen wir nur, daß die mili
täriſche Unterſtrsmung der alten Afrikaner, mit denen

Mittwoch den 22. November.

zufolge gegenwärtig von Spanien angeregte Verhand
lungen zwiſchen den Kabineten. Es handle ſich hierbei
ausſchließlich um Polizeimaßregeln, nämlich um die
Aue forſchung, genaue Cvidenzhaltung und ſtrenge
Ueberwachung ſolcher Perſönlichkeiten, die als An

archiſten bekannt ſind, und gegebenenfalls um deren
Herr v. Soden zu kämpfen hatte, die Oberhand ge
winnt. Noch am 2. März des laufenden Jahres
ſagte Graf Caprivi im Reichstage bei Berathung des
Etats für Oftafrika: „Jede kriegeriſche Unternehmung
ſtört den Handel im Jnnern und je mehr Truppen
wir halten, um ſo häufiger wird der Gedanke für die
Leute, die an Ort und Stelle die Sache zu leiten
haben, jede Schwierigkeit, auf die ſie ſtoßen, mit den
Waffen in der Hand zu überwinden und das wöchte
ich vermieden ſchen Jn derſelben Rede meinte
Graf Caprivi, er würde ſchon zufrieden ſein, wenn
die Schutztruppe wieder auf ihre volle Stärke gebracht
würde.
lichen Steigerung befähigt ſein ſollten, ſelbſt wenn

„Daß wir aber fürs erſts zu einer weſent

wir höheren Sold bieten, möchte ich nicht glauben
Jm neuen Etat aber wird eine Erhöhung der Schutz
truppe von 1100 Mann auf 1800 Mann in Antrag
gebracht, weil ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt
habe, „die Karawanenſtraßen in ihrer ganzen Aus
dehnung gegen die Beunruhigung durch räuberiſche
Stämme zu ſichern und Uebergriffen der letzteren mit
Erfolg entgegenzutreten“.

Das Weitere wird folgen.

Politiſche Rebericht.

Jm Nachlaß des Prinzen von Batten
berg ſollen ſich nach Berichten 9ſterreichiſcher
Blätter Memoiren befinden, die beſonders die
Vorgeſchichte ſeiner erzwungenen Thronentſazung be
handeln. Schon im Jahre 1889 hatte der Prinz

das Vorhanbenſein ſolcker Memoiren zugegeben, die
erſt nach ſeinem Tode publizirt werden ſollten.

Die nächſte Folge iſt die
Erhöhung des Reichs uſchuſſes um eine Mill. Mk.

zwangsweiſe Abſchiebung in ihr Heimathland.
Anläßlich des letzten anarchiſtiſchen Attentats nahm
die Marſeiller Polizei wiederholt Hausſuchungen
vor, bei denen zahlreiche Schriftſtücke von Anarchiſten
beſchlagnahmt wurden. Drei weitere auswärtige
Anarchiſten wurden verhaftet

Jn Nußlaed ſcheint man wieder nihiliſtiſchen
Umtrieben auf der Spur zu ſein. So wurden in
Warſchau am Sonntag und Montag unter dem
Verdacht einer nihiliſtiſchen Verſchwörung
gegen 80 Perſonen verhaftet und in der Citadelle
internirt. Die Verhafteten gehören ausſchließlich
literariſchen und ſtudentiſchen Kreiſen an. Jn der
Stadt herrſcht große Aufregung.

Jn Serbien hat ſich der Club der Radi
kalen über den Wortlaut der Adreſſe an den König
geeinigt, welche im großen Ganzen nur eine Um
ſchreibung der Thronrede darſtellt und namentlich mit
den Finanzverhättniſſen ſich befaßt. Die Adreſſe drückt
die Hoffnung aus, daß durch gewiſſenhaſte und pünkt
liche Cinhebung der Staatseinnahmen Und durch ſorg
fältige Beaufftchtigung der Manipulationen die end
giltige Sanirung der Finanzen herbeigeführt
werden würde. Wie dringend noth eine „Sani
rung“ der ſerbiſchen Finanzen thut, zeigt eine Schilde

rung des Belgrader Correſpondenten der Köln. Ztg.

Zum Leichenbegängniß des Prinzen am
Montag traf auch der langjährige Freund des Ver
ſtorbenen, Oberſt Rabe, aus Karlsruhe ein dieſer
erhielt telegraphiſch den Auſtrag, im men es
preußiſchen Gardecorps einen Kranz auf das Grab
zu legen. Jn langem Zuge, zu dem nahezu die ge

die zahlreichen Deputationen aus Bulgarien bemerkt.
unter den Kränzen befand ſich einer mit der Aufſchrift:?

Der Fürſt hat eine zehntägige Armeetrauer und eine„Königin Victoria, Kaiſerin Friedrich.“
Bei der definitiven Bureaunwahl in der

geordnetſfranzöſtſchen Kammer wurde am Sonnabend
Caſtmir Pèrier mit 333 Stimmen von ins

geſammt 419 abgegebenen Stimmen zum Präſi
denten gewählt.
Mahy, Felix Faure, Etienne und Lockroy gewählt.

Der Verſuch der Bildung einer fran
zöſiſchen Regierungsmehrheit durch Zu
ſammenfaſſung aller gemäßigten Republikaner und
der zur Republik bekehrten Konſervativen, der ſogen.
„Ralllirten“, iſt vorläufig geſcheitert. Am Sonnabend
Vormittag ſand eine von Felix Faure einberufene
Verſammlung der gemäßigten Republikaner ſtatt.
150 bis 200 Abgeordnete waren anweſend, darunter
bas linke Centrum mit Leon Say und Deschanel,
das opportuniſtiſche Centrum und mehrere Ralliirte.
Raynal wurde zum Präſtdenten gewählt. Er ſprach
ſich gegen eine Trennung der Kirche vom Staate und
gegen eine Cinkowmenſteuer aus. Da der größte
Theil der Anweſenden der Bildung einer Druppe
ſtchtlich abgeneigt war, wurde die Löſung dieſer Frage
bis nach der Lectuüre der miniſteriellen Erklärung ver
ſchoben. Die Verſammlung war weniger zahlreich
beſucht als erwartet war, weil Burdeau von dem
Einladungsbrief ſeine Unterſchrift zurückgezogen hatte,
da er nicht mit dem linken Centrum und den

programm Ralliirten zuſammengehen wollte. Ueber ein ge
als bisher

ſchweben einer Pariſer Meldung der „Pol. Corr.“ ſubſidie des Emir wird
meinſames Vorgehen gegen die Anarchiſten

Zu Vicepräſtdenten wurden de
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Er behauptet, daß die Soldaten ſeit Monaten keine
Löhnung bekommen. Die Broilieferanten für die
Armee ſtellten ihre Lieferungen ein. Die Offiziere
und Beamten in Belgrad erhielten ſeit zwei, die im
Innern des Landes ſeit vter Monaten kein Gehalt
Die Ausrüſtung und Bewaffnung des ſtehenden Heeres
beſtnden ſich in mitleiderregendem Zuſtande. Die
Skupſchtina hat am Montag den Entwurf zur
Adreſſe auf die Thronrede angenommen. Die Fort
ſchrittspartei enthielt ſich der Abſtimmung.

Der Tod des Prinzen Alexander von
Battenberg hat in Bulgarien naturgemäß
beſonders zahlreiche Trauerkundgebungen herbeigerufen.

Ein Armeebefehl des Fürſten Ferdinand
gedenkt des ſchweren Verluſtes, welchen die bule

ſammte Garniſon ausgerückt war, wurden beſonders gariſche Armee durch den Tod ihres Begründers, des
ruhmreichen Helden, erlitten hat, der am Jahrestag
des ruhmvollen Sieges von Slivnitza verſchied e

dreißigtägige Trauer für das Alexanderregiment an
Jn der Sobran je widmete Miniſter

präſtdent Stambulow dem Verſtorbenen einen tief
emnpfundenen Nachruf und beantragte zum Zeichen
der nationalen Trauer die Vertretung der Sobranfe
bei der Leichenfeier und die Aufhebung der Sitzung.
Die Sobranje, welche die Rede ſtehend anhörte, wählte
eine Abordnung von 3 Mitgliedern mit dem Präſi
denten Petkow an der Spitze ſodann wurde die
Sitzung geſchloſſen. Auf dem Sobranjepalais weht

die Flagge Halbmaſt. Stambulow telegraphirte
an die Gräfin Hartenau: „Der Tod des Grafen
Hartenau verſetzte das bulgartſche Volk und die Re
gierung in größte Trauer. Der göttliche Rathſchluß
ſchnitt ſein Leben an dem Jahrestage ab, da der be
rühmte Held von Slivnitzg den Feind beſtegt und
das Volk wie die Armee Bulgariens mit Ruhm be
deckt hat.“ Am Sonntag wurden in ganz Bul
garien Requiems für den Grafen Hartenau und für
die Gefallenen von Slivnitza abgehalten.

Zur engliſche afghaniſchen Grenzregulir
ung wird der „Times“ aus Calcutta gemeldet, nach
dem von dem Special-Commiſſar Durand mit dem
Emir getroffenen Abkommen willige letzterer ein,
Chitral, Bajour, Swat und die Nachbarſtgaten als
außerhalb ſeiner Einflußſphäre liegend zu betrachten,
während er Asmar behält. Wazriftan kommt be
dingungslos unter britiſchen Einfluß. Die Jahres

von 12 auf 18 Lakhs Rupien



erhöht. Sämmtliche Beſchränkungen bezüglich der
Einfuhr von Waffen nach Afghaniſtan werden auf
gehoben.

Die Schießerei dauert in Braſilien fort. Wie
dem „World“ aus Rio de Janeiro vom 14. d. M.
gemeldet wird, ſind in Nictheroy durch ein neueres
Bombardement gegen 300 Häuſer zerſtört, außerdem
und mehrere hundert Hänſer heſchädigt worden. Von
den 37 000 Einwohnern ſind mehrere hundert ge
ödtet worden, gegen 30000 haben den Ort verlaſſen.

Vom ſpaniſchemorokkaniſchenn Kriege
ſchauplatz e Wird gemeldet daß die Kabylen am
17. Nov. ein ſpaniſches Detachement angriffen,
welches eine Recognoscirung der umliegenden Forts
ausführte. Es fand ein lebhaftes Scharmützel ſtatt,
bei dem die Kabylen zurückgeworfen wurden. Vier
ſpaniſche Soldaten ſind verwundet worden.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Südafrika
iſt eine endgiltige Entſcheidung noch immer nicht ge
fallen. Trotz aller gemeldeten Niederlagen iſt vön
einer Unterwerfung Lobengulas noch keine Rede, viel
mehr ſtehen demſelben nach engliſchen Meldungen
noch 8000 Krieger zur Verfügung. Doch haben die
Matabele bereits das Land zwiſchen Tati und Bulit
wayo geräumt.

Deutſchland.

Berlin, 21. November. Am Sonntag Vor
mittag wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten
dem Gottesdienſt in der Hauskapelle des Neuen
Palais bei. Mittags nahm der Kaiſer aus den
Händen des bisherigen königlichen portugieſtſchen
außerordentlichen Geſandten am hieſtgen Hofe de
Carvalſo Vasconcellos deſſen Abberufungsſchreiben
entgegen. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, Wirkliche Geheime Rath
Freiherr v. Marſchall bei. Geſtern Vormittag ließ
ließ ſich der Kaiſer die regelmäßigen Marinevorkräge
halten. Am 24, d. M. wird der Kaiſer von
Berlin mit Gefolge nach Jagdſchloß Göhrde kommen,
um Jagden auf Sauen und auf Hochwild abzu
halten.

(Der Kaiſer) wird Dienſtag Mittag das
Präſidium des Reichstags empfangen.

(Zu den Handelsvertrags- Verhand
lungen.) Zum Beweiſe, daß die Zeitungsmit
theilungen über den Stand der deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags Verhandlungen keinen
Glauben verdienen, weiſt die „Kreuzztg.“ darauf hin,
„daß auf ruſſtſche Anregung hin beide Theile vor
läuſtg volle Discretion zugeſtchert haben.“ Das
iſt ja ſehr merkwürdig.

(Ueber die Einführung eines allge
meinen deutſchen Bußtages) theilt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ aus dem bisherigen Verlauf der nach
vieſer Richtung zielenden Bemühungen folgendes mit:
Prinzipiell ausgeſchloſſen von der Verfolgung eines
ſolchen Planes haben ſich von vornherein die ſüd
deutſchen Staaten und Heſſen Darmſtadt. Die nord
deutſchen Bundesſtaaten haben ſich einſtimmig ein
verſtanden damit erklärt, daß ein ſolches Ziel er
ſtrebenswerth ſei, mit Ausnahme von Mecklenburg
Skrelitz und Reuß älterer Linie. Die Regierung von
Mecklenburg Schwerin war bereit, die Landesbußtags
feier auf denſelben Tag mit der preußiſchen zu legen,
ſtieß aber auf Widerſpruch im Landtage, obwohl nur
eine Verlegung um 12 Tage in Frage ſtand. Ein
thatſächlicher Anſchluß an die preußiſche Bußtags
feier iſt bereits erreicht im Königreich Sachſen, in
Anhalt, Sachſen Altenburg, Waldeck, Braunſchweig,
einem Theil von Oldenburg (den Fürſtenthümern
Lübeck und Birkenfeld), ſowie den Hanſeſtädten.

Der Reichskanzler Graf Caprivi)
ſollte, wie ſchon geſtern mitgetheilt, nach der Angabe
der „Zukunft“ in einer Unterredung mit einem kon
ſervativen Abgeordneten, als den das „Volk“ den
Frhr. von Manteuffel genannt hat, gegenüber den
Klagen über die Noth der Landwirthſchaft geäußert
haben, die Landwiethe müßien, wenn ſie zu theuer
gekauft hätten, abſchreiben „und zwar gleich 50
Prozent. Auf den Einwand, daß das für die ver
ſchuldeten Landwirthe der Bankerott ſei, hätte der
Reichskanzler geantwortet: „Nun, dann gehen die
jetzigen Beſttzer eben zu Grunde; es werden neue
Billig kaufen und leben können.“ Dazu bemerkte die
„Kreuzztg.“: „EGs iſt richtig, daß der Reichskanzler
in einem Geſpräch über die Lage der Landwirthſchaft
ſich bezüglich deren Zukunuft in ähnlicher Weiſe zu
Herrn v. Manteuffel geäußert hat. Indeſſen iſt der
Wortlaut dieſer Aeußerung von der „Zukunft“ ün
richtig wiedergegeben, insbeſondere iſt die Bemerkung
von „fünfzig Prozent Abſchreibung“ nicht gefallen.“

Gleichwohl bleibt die Thatſache beſtehen, daß der
Relchskanzler ſich bezüglich der Noth der verſchuldeten
Landwirthe in einer Weiſe geäußert hat, die mit den
Forderungen der Agrarter in abſoluten Widerſpruch
ſteht. Man erinnert ſich übrigens, daß in der letzten
Seſſion des Abgeordnetenhauſes der land wirthſchaftliche

Miniſter v. Heyden in ganz demſelben Sinne geſagt
hat, daß dem über eine gewiſſe Grenze hinaus ver

Mannſchaften

ſchuldeten Großgrundbeſitzer durch keinerlei agrar
politiſche Maßnahmen zu helfen ſei.

Die „Kreuzztg.“ über das Volks
ſchulgeſetz) In ihrer letzten SonnabendsNe.
hat die „Kreuzztg.“ dem Liberalismus wieder einmal

den Tobdtenſchein ausgeſtellt. Am Montag nimmt
ſte den Mund beſonders voll, um u erklären „Die
Konſervativen fürchten den Kampf mit dem Liberalis
mus nicht ſie werden ihn vielmehr mit aller Energie
führen Seit wann bedarf es „aller Energie um
einen Todten zu bekämpfen? Offenbar aber halten
auch dieſe konſervativen Kämpfer Vorſicht für den
beſſeren Theil der Tapferkeit. Zwar erklären ſte:
„Die Wahlen haben unwiderleglich dargethan, daß
die weitaus überwiegende Mehrheit des Volkes einem
Volksſchulgeſetz auf chriſtlicher Grundlage durchaus
ſympathiſch gegenüberſteht“. Wenn die „Kreuzztg.“
und ihre Hintermänner davon wirklich überzeugt ſtnd,
ſo läge doch nichts näher, als ſofort beim Zuſammen
tritt des neuen Abgeordnetenhauſes das Zedlitz ſche
Volksſchulgeſetz als ihren Jnitiativantrag im Abge
ordnetenhauſe einzubringen. Aber daran denken die
Herren gar nicht. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt nämlich
„Die Volksſchulfrage muß nach den agrari-
ſchen Fragen der Kampfesboden für die konſer
vative Partel in der kommenden Legislaturperiode
des Landtags ſein.“ Nach den agrariſchen Fragen

d. h. erſt das Geſchäft und dann das Vergnügen.
(Ueber die neuen vierten Batgillone)

wird in einer Correſpondenz der Münchener „Allg.
Ztg.“ aus Norddeutſchland ſehr ungünſtig ge
Urtheilt nach den erſten Erfahrungen mit dieſen
Bataillongen. Die Rekrutenausbileung nimmt das
Perſonal der Compagnien derart in Anſpruch, daß
zum übrigen Compagniedienſt nur 3 bis 6 Mann
übrig bleiben. Eine Winterausbildung der älteren

kann deshalb ſoweit ſie nicht
in ihrer Thätigkeit bei der Rekeutenausbildung liegt,
nur in ſehr unerheblichem Maße Kattſtnden. Von
dem Gedanken, den vierten Bataillonen die Schul
amtscandidaten in gleichmäß ger Vertheilung zu
überweiſen, iſt man bereits an mehreren Stellen ab
gekommen und läßt dieſelben, was ungleich praktiſcher
iſt, in beſondere Compagnien formirt ausbilden. Auch
die Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen
durch die vierten Bataillone wird nicht nach der ur
ſprünglichen Jdee behandelt, indem einige Regimenter
dieſelben nicht bei den vierten Bataillonen, ſondern
in eine Abtheilung vereinigt, für ſich ausbilden laſſen.
Wenn nach der Rekrutenausbildungsperiode die beiden
Compagnien der vierten Bataillone zu einer einzigen
Cowpagnie für die weitere Ausbildung zuſammen
gezogen werden, ſo verliert der andere Compagntechef
während des größten Theils dieſer Periode den Ein
fluß auf ſeine Compagnie.

Graf BethuſyHuch) einer der Be
gründer der freikonſervativen Partei iſt am Sonntag
im Alter von 64 Jahren geſtorben. Graf Bethuſy
halte ſich ſchon im Jahre 1880 von der parlamen
tariſchen Thätigkeit zurückgezogen. Er hat das große
Verdienſt, die Gefahren, welche die Stöcker' ſche Juden
hetze für das Vaterland heraufbeſchworen, erkannt
und öffentlich bekämpft zu haben. Seine Rede im
Abgeordnetenhauſe, gelegentlich der Interpellation
Haenel iſt noch in gutem Gedächtinß. Hier war es
ihm in der That gelungen, „den Zeitgeiſt an der
Stirnlocke zu faſſen“; wie das geflügelte Wort lautet.

(Die Betheiligung der Urwähler bei
den letzten AbgeordnetenhausWahlen) in
Berlin betrug im Ganzen 14 48 pCt. (1888.
25,00 pCt. Jn der erſten Abtheilung wählten
56,75 pCt. (1888: 65,53 pCt.), in der zweiten
38 65 (1888: 48,89), in der dritten 11,46 pCt
(1888: 22,12 pCt.)

(Der Fall des Lieutenants Hofmeiſter)
wurde im Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordneten
kammer von den liberalen Abgg. Wagner und Frh.
v. Stauffenberg bei Beralhung des Militäretats
zur Sprache gebracht. Frh. v. Stauffenberg wies die
Unſtatthaftigkeit der nichtöffentlichen Urtheilsverkündi
gung ab. Der Vertreter der Kriegsverwaltung gab
zu, daß der Tenor des Urtheils hätte verkündet
werden können, nicht aber die Entſcheidungégründe.
Wagner und Stauffenberg regten darguf eine authen
tiſche Jnterpretirung an. Der Vertreter der Kriegs
verwaltung erklärte dies jedoch für überſlüſſtg.
Stauffenberg behält ſich hierauf vor, ob er die An
regung hierzu im Plenum geben wolle

(Zum Fall Gradnauer) entnehmen wir
der „Voſſ. Zig.“, daß die gleichzeitig mit Gradnauer
verhafteten Soldaten und Reſerviſten ſich auch jetzt
noch in Haft befinden. Die Unterſuchung der Militär
gerichte behörde ſcheint alſo nur inſofern eingeſtellt zu
ſein, als ſte den Redackeur Dr. Gradnauer ſelbſt betraf.

(Jn der ſozialdemokratiſchen Partei)
iſt das perſönliche Vorgehen von Auer und Bebel
gegen den Gewerkſchaftsvorſttzenden Legien in der
Gewerkſchaſtsorganiſation auf dem Kölner Parteitag

an vielen Orten auf das ſchärfſte mißbilligt
worden. Am nachdrücklichſten iſt dieſe Mißbilligung
in einer Reſolution, welche von einer Parteiverſamm

lung des III. Hamburger Wahlkreiſes, der Legien P
delegiri hatte, zum Ausdruck gekommen. Nach dieſer
Reſolution hält es jene Verſammlung „für eine Be
leidigung und unter aller Würde, wenn gewählte
Genoſſen in beregter Frage in einer Weiſe abgethan
werden, wie ſolches gegenüber dem Delegirten Legien
geſchehen iſt. Die Verſammlung ſpricht ihre Ent.
züſtung darüber aus, daß der Parteitag es zugelaſſen
hat, der Parteileitung, namentlich dem Genoſſen Auer
Ausdrücke zu geſtätten, die nur geeignet ſtud, unſeren
Gegnern Waſſer guf die Mühle zu gießen, ohne da
gegen Proteſt zu erheben. Die Verſammlung pro
teſtirt ganz entſchieden dagegen daß der Genoſſe Auer
ſich als Richter und Aburtheiler des gewählten Dele
girten Legien in einer Weiſe geriren durfte, welche
als anſtändig nicht mehr gelten kann“.

Colontalpolitik.) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine am 15. v. mit England abge
ſchloſſene Vereinbarung betreffend die Abgrenzung
der beiderſeitigen Jntereſſenſphären von Benus und
vön da bis zum Tſehadſee.
e

Previnz ans Umgegend.,
[I Halle a S., den 17. November. Der Säch-

ſiſche Provinzial Ausſchuß für Jnnere
Miſſion hielt geſtern hierſelbſt ſeine Haupiver
ſammlung ab. Neben einer Anzahl Profeſſoren
hieſtger Univerſttät, wohnten den Prrhandlungen eine
große Anzahl hieſtge Geiſtliche und Theologie St
dirende bei. Eröffnet wurde die Verſammlung durch
den gemeinſamen Geſang eines Chorals und der
bibliſchen Anſprache des Hertn Profeſſor D. theol,
Kautzſch von hier. Der Vorſtsende, Herr Ober
pfarrer MedemBuckau, begrüßte ſodann die Ex
ſchienenen und widmete ſodann dem verſtorbenen Ge
neralſuperintendenten D. Schultze einen ehrenden
Nachruf die Anweſenden erhoben ſtch zum Andenken
an den Geſchiedenen von ihren Plätzen. Herr Con
ſtſtorlalrath Nehmig Magdeburg überbrachte Grüße
des kgl. Conſiſtoriums und des am Erſcheinen ver
hinderten Generalſuperintendent D. Text ow, welche
beide reges Jntereſſe an den Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes nehmen. Dem Ausſchuß beigetreten ſind,
wie aus dem befriedigend lautenden Jahresbericht
hervorgeht, die Herren Generalſuperintendent D. Tex
tor, Provinzialſchulrath D. Kramer und Con
ſiſtorialrath Nehmig Magdeburg. Sodann hielt
Herr Oberpfarrer Me dem Buckau den angezeigten Vor
trag über das Thema: „Die Selbſtbe ſchränkung
der Jnneren Miſſion, eine Bedingung ihrer
erſprießlichen Wirkſamkeit.“ Die dem Vor
trage zu Grunde gelegten Theſen lauten Die
Innere Miſſton hat fur ihre Wirkſamkeit dieſelben
Schranken, welche ſich das Evangelium ſelber ſteckt
in dieſen Schranken zu bleiben, darunter verſtehen
wir ihre „Selbſtbeſchränkung“. 2) Die Jnnere
Miſſton erlebt Enttäuſchungen, wenn ſte von ihrer
Wirkſamkeit Hoffnungen erregt oder ſelber hegt, welch
über die Schranken der Wirkſamkeit des Evangeliums
hinausgehen. 3) Solche Schranken des Evan
geliums beſtehen auf allen Gebieten der Arbeit der
Jnneren Miſſion es will Leiden, die Heimſuchungen
Gottes ſind, nicht aufheben es läßt dem freien Willen
der Einzelperſönlichkeit ſein Recht; es iſt materiellen
Verlegenheiten und Verwickelungen gegenüber nicht
allmächtig es kann Volksſünden nur durch Einwirkung
auf die Einzelgewiſſen bekämpfen es enthält ſtch der
Formulirung der Einzelfragen des ſozialen Gebieles.

H Um Reibungen zu vermeiden, welche die Jnnere
Miſſton innerhalb ihrer eigenen Arbeit erlebt, hat ſie
ſich gleichfalls Selbſtbeſchränkung aufzuerlegen; in den
Zumuthungen an ihre Freunde zur Betheiligung an
ihren Arbeiten in der Freiheit ihrer Bewegung, zut
Vermeidung von Concurrenz; in ihren Anſprüchen
an die Wohlthätigkeit. 5) Um ihren Berufsarbeiten
die Arbeitsfreudigkeit zu erhalten, hat die Innere
Miſſion zu achten auf Vereinfachung der ſogenannten
bureaukratiſchen Seite ihres Geſchäftsbetriebes da
ſte ihre Arbeiter nicht „ausnuten“ wollen, darf ſie
dieſelben nicht zu Collectanten für deren eigene Ar
beit machen.“
Debatte traten die Redner den Anſtchten des Referenten)

bei und wurden die Theſen unverändert angenommen.
Mit Segensſpruch un dem gemeinſaren Geſang
eines Chorals wurde die Jahresver ſammlung geſchloſſen.
e

Vertet tſeh e S.
Ein Beweis gegen die Abſchreckungstheorie

Jm Zuchthauſe zu Mailkand wiederholte ſich am v
Montag, den 19, Nov. der Fall, daß ein Sträfling ſe e
Saalaufſeher mit einem zur Arbeit benutzten Schuſter x
niederſtach. Vor Kurzem war ein gleicher Fall in der
Strafanſtalt vorgekommen, und erſt am 19. November re
die ſchwere Strafe welche über den betreffenden en
deswegen verhängt wurde, den Gefängnißinſaſſen m s
worden. Der am Montag Geſtochene iſt Dienſtag geſ ne
ein ebenfalls vom gleichen Miſſethäter verwundeter n
fangener liegt mit wenig Hoffaung zur Wiedergeneſung

Lazareth darnieder. n golmttDie Fernſprechverbindung Berlin d
am Montag dem öſſentlichen Verkehr übergeben worden.

In der ſich daran anſchließenden
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Deſelbſt eingemacht, empfiehlt

Wilhelm Gammert,
SMagenkauft man nur am beſten und billigſten das

Pfd. von 50 Pf. an in der
SpecialButterhandlung,

Bunrgetrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbulter empfehle ſtets friſch
Wiener Suſtrahne Pfd. 1 Mk.

Wo giebt es
die nicht von

Maturbutter
zu unterſcheidende, von der Coneurrenz- Waare
kaum erreichte argaerirme, auf Wunſch
geformt, à Pfd. 40, 45 und 50 Pf. 2
Nur allein Gelgrube 7.

Zauern- Verein

Merſeburg und Amgegend
hält nächſten Donnerstag den 23.in den Räumen des Den ſein Por et

Herbſt- Vergnügen,
beſtehend in Concert Theater und Vall, ab.
Wir btitten, die Einladung von Gäſten auf das
Mindeſte zu beſchränken. Etwa einzuführende
Gäſte ſind dem Vorſtande vorzuſtellen.

Der Vorſtand.
MerſeburgerLandwehrverein.

Das diesjährige Stäſtamgsfestam Freitag den 24. d e ne
8 Uhr, im Tivoli ſtatt und wird in her
könmlicher Weiſe gefeiert. Eintrittskarten
für Kinder und Bekannte der Kameraden, ſo
wie ſür Wittwen und deren Kinder find bis
zum Feſttag abends 6 Uhr bei Kamerad Leidet
Gotthardtsſtraße 28, unentgeltlich zu haben.

Das Directorinm.
Schwendler's Reſtaurant.
Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab

P ök elkKmno ceh en
mit Meerrettig und Sauerkohl.

z e JNur noch Kurze Zeit.Theater Üferinl,
Keichskrone Merſeburg.

Donnerstag den 23. Novbr. 1893
Große brillante

außergewöhnliche Vorſtellung
mit gänzlich neuem Programm.
Preiſe: 75 Pf., 50 Pf. 30 Pf.Kinder die Hälfte e

S Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Freitag den 24, r r
Große Ertra Vorſtellung.

Einem geehrten
Publikum der

Stadt Merſeburg
und Umgegend die

ergebene Mit
s theilung, daß diea
große

Renagerie Juternational

auf dem Kimedlerpla e nur noch bis
Sonntag den 26. Novbr. er.
zur Schau hier ausgeſtellt iſt.

Die Menagerie verfügt über eine Thier
ſammlung von über s Exemplaren von
allen Theilen der Welt, darunter befinden ſich

raanch c
äglich nachmittags 4 und 6abends 8 Uhr s e

grosses Vorstellungen
und Auftreten des berühmlen Löwenbändigers

FAw. WWVIIiaumnn Seotty
mit verſchiedenen Löwengruppen. Vorführung
des Elephanten Fliüss FIawry c. e.

Alles Nähere die Plakate.
v Calachirſeed SeholNB. achtpferde werden zu denPreiſen angekauft. es

F. Kämmer s Reſguration.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Tiſchler,
ſauberer Arbeiter, geſucht.

Gebrüder Florheim, Bürſtenfabrik.
Gule Stellungen aler Branchen

weiſt nach E. Anz. Merſeburg.
Amtshänfſer s

Mädchen für Stadt und Land, Viehmädchen
mit guten Zeugniſſen, 15 Jahre und älter
können ſofort oder Neujahr Stellung bekommen
durch Hermann Langrock, Steinſtraße 6.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Vuſt
hat Shmied zu werden, kann jetzt oder ſpäter
in die Lehre treten. Zu erfragen bei

Hermann Langrock, Steinſtraße 6.
Am Donnerstag d. 16. d. M. ſt ein

brauner Chenillen-Chaie von der Reichs
krone über den Entenpian bis Ende der Burg
ſtraße verloren gegangen Gegen Belohnung
abzugeben bei Dir War n e,

Burgſtr. 8.
Unſerm Collegen L. Franke zu ſeinen

Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß
die gr. Slxtiſtraße wackelt.

Sis äm wegen



dadurch bietet ſich günſtige Gelegenheit zum Einkauf ſchöner und praktiſcher

I Aleiderstoſſe vom einfachsten bis feinsten Senro (Reſte von 2—7
I Dorttéren, Teppfohs, Reisedeoken, Sohlafdeoken, Tischdeolen,

Jagdwesten, Barchenthemden, Hosen u.

gerſtr. 105, Hale (Weiss Freytag).
Für Weihnachts

Halle g. Am Markt.
Einkäufe empfehlen wir:

S De erſt
G hts

Große Sortimente in

und

ſchwarz, weiß und farbig, nur ſolide Fabrikate in größter

S n e S e n n G G glattfarbig,
Terche urd es.

zu herabgeſetzten Preiſen.

2 in aparten Neuheiten.

S

Auswahl.
gemuſtert und changeant.

MGBGS Co un TeppicheTiſchdechen, Reiſe und Schlafdecken. Wollene und ſeidene Tücher.
Echarpes. Maids. Anterröcke. Schulterkragen.

Damen-Mäntel, Jackets, Capes, Velour-Racmäntel,
Abendmäntel (83842)

mit wollenem und ſeidenen Steppfutter.
m

S

In allen Abtheilungen unſeres Lagers haben wir große Beſtände im Preiſe bedeutend ermüßigt,

5

Beſonders empfehlen wir:

Meter beſonders billig), Gardinen
5

-Jacksn, wollene u.
Gorsets, Vaterröcgke, Gapotten, Sohürzen,
Dowlas, Planell, Warb, Barohent, bunte u. weiſssso Bettzchen, Inletts, Dr
tücher, Wischtüoher, einzelne Tischioher u. Servietten, Tafel
gedeoke, fertige Waäsohs für Damen,
Mäntel, Jackets, Gapes, Abendmäntel eto,

Zedes am Lager befindliche Hkück iſt mit deutlicher Breisangabe verſehen.

Vörbanf i boLannt z7 ärreng 7éenl Boten billigen Projsen.

u. Tisohgedeeke, Raſfse- u. Theo

gr. Ulrichfraße 23, part. und Etage.

Amtanſch nach dem Feſte bereitwilligſt.

alle a.

Wahre Wunderkinder

en, Betideeken, Mormel-Onterkleider,
ſeidene Tüohesr, Sohulterkragen, Blonsen,

Sohirme weisse Leinen in allen Qualitäten, Hemdentuohe,
el Handtücher, Taschen

Darmhandlung

e n

Herren u. Riader, fertige Kinderkleſder, Damen- u. Mädohen-

Meinen rühmlichſt bekannten

endes Brot z R h von ſtrotzender Geſundheit zieht man mit Carl ztie e e undes Brot zit udernä rzwieback, Kochs Nährzwieback. Derſelbe beſitzt denn von Karl Winkler
den Väckeret offmamnmn, r her allgemein und mit dem günſtigſten Er höchſten Nahrwerſh, ſtarkt den Knochenban und Schlachthof MerſeburgBr, ceret lolg Verwendung findet, bringe ich hiermit in ſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler einpfiehlt alle Sorten Wärme geſalzene

rot auch ter Straße. e Erinnerung Hofter Ernährung, als: Serophuloſe, Drüſen, und trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
er eimer Wobert Meyme, Sarweatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten e billigſter Preisftenung.

Schealeftraſte 14 zu ſchützen. Jn Packeten und Düten erhältlichc z gr. ſe bei A. B. Sauerbrey, Merſeburg. Hiergzn eitze Beilagean ifte e



h zur Regelung der Streitfragen gebildet werden.

Beilage zu Nr. 231 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. November 1893.
Deutſchland

(Ueber die Abgrenzung der deutſchen
und engliſchen Jntereſſenſphäre) in ken
vom Golf von Guineag nach vem Jnnern ſich er
fireckenden Gebieten (Niger Benus-Gebiet) iſt
in Ausführurg r ſrüheren Akkrmwen, beſonders
des von 1886 Unter dem 15. November, zwiſchen
den beiderſeitigen Verollmächtigten, Frhtn. v. Mar-
ſchall und kem ergliſchen Geſchäftsträger Goſſelin
ein neues Abkowmen getroffen worden, welches die
bisherige Grenzlinie, die nach dem damaligen Ab
kommen bis zu einem am Berus Fluß im Oßen und
in unwittelbarer Nähe der Stadt Yola zu beſt mwwen
den Punkt laufen ſollte, nunmehr feßlegt. Es folgt
hernach von kem Endpunkt der 1885 vereinbarten
Grenzlinie, welcher am rechten Ufer des Alt Caeobar
oter CroßFluſſes ungefähr auf dem 99 8 öſtlicker
Länge von Greenwich belegen iſt, die Grenze einer
geraden Linie, welche auf den Mittelyunkt er keutigen

Etadt Yola zuläuſt.

h

des Venusfluſſes gelegenen Punkt gezogen, welcher 5
Kilrweter unterhalb des Mittelpunkis der Hovpt
einwünturg des Fluſſes Faro liegt.
gerannten Punkte aus ſoll ſüdlich des Benusfluſſes
die Peripherie eſres Kreiſes, deſſen Mittelpunkt wit
demjenigen ker beptigen Statt Yolag zuſawmen
fällt und deſſen Rakius die vorerwähnte Richt
linie bildet, beſchrieben und bis tkahin fortgeſetzt
werden, wo ſie die vom Alt. Calakar oter Croß
Fluß gezogene gerade Linie trifft. An dieſem Treff-
purkt liegt tie Grenze ven jener geraken Anie ab
und ſolgt der Peripherie tes Kreiſes bis zu tem
Purkt, wo dieſelbe den Berusfluß erreicht. Dieſer
Punkt am Berusfluß ſell von nun an als der Punkt
im Offen und in unmittelbarer Nähe der Etat
Yela betrachtet werken, deſſen Feſtlegung in tem
Abkommen vom Jahre 1886 vribehalten war. Ferner
wird in dem Abkommen vie Fortſetzung der Grenze
nach Norden beſtimmt, die ſich zunächſt hinzieht bis
zum Schnittpunkt des 13. Srades öſtlicher Lönge

und von
da kie zu eſrem Punkt am Eütuſer des Tfadſces,
35 Minuten ößlich von kew Meridian des Mittel

Die Gebiete sſtlich der

mit dem 10, Grake vwördlicher Breite

punkts der Statt Kukg,
Grenglinie ſollen in die keutſche, weſtlich in tie engliſche
Inkereſſenſphäre ſallen. Dabei wird verein bart, daß der
Eirfluß Deutſchklants Großkritonnien gegenüber ſich
nicht öſtlich über das Flußgeblet des Schari hinous
auskehnen ſoll und daß die Gebiete Darſur, Kordo
fahn und Bahr el Gbazal, wie ſte in der im October
1891 ven Juſtus Perthes veröffentlichten Karte ver
zeichnet ſind, von der deutſchen Jntereſſenſphäre ſelbſt
dann ausgeſchloſſen ſein ſollen, wenn ſich berausffellt,
kaß Neberflüfſſe des Scharlfluſſes innerhalb der vor
erwäknten Gebiete belegen find. Die Mächte ver
pflchten ſich gegenſeillig, fich jeglicher Eirwirkung in
der Jntereſſenſphäre ker ankeren zu enthalten. Keine
Mackt darf in der Jntereſſenſphäre der anderen Er
werbungen macken, Verträge ſchließen, Souveränetöts
rechte oder Proteklorate überrehmen oder den Einfluß
der andern hindern oder ſtreitig machen.

ÄÜÄCagaScaeParlamentariſches.
S Die 23 ſächſechen Reichstags abge

ordneten ſollen, wie tem „Leipz Tgbl.“ berichtet
wird, ſich gegenſeitig verpflichtet haben, gegen die
Tabakſteuer Vorlage zu ſtimwen. Von anderer
Seite liegt eine Beflätigung dieſer Nachricht bisher
e Von ken ſächſiſchen Abgeordneten gehören

e

Reſormpartei, 5 den Teutſchkenſerrativen, 1 der Reſcks
Partei 2 den Natſonolliberalen und 7 den Sozial-
demokraten an.

D. Der Bundesrath nahm am Montag den
Tabakfteuer und den Stempelfteuerentwurf nach den
Ausſckußanträgen an.

S Bei der Conſtiſnlrung der polniſchen Frac

n

don des Reichstags ſind Fürſt F. Radziwill zum
Vorſitzenden, Cegielski zum ſtellvertretenden Vor
benden gewählt worden. Beide haben ſür die Militär

vorlage geſtimmt.
e

4

Volkswirthſchaftliches.
NZumeng liſchen Bergarbeitergusſtand
in der am Freitag m Auswärtigen Amte unter

em Vorſitz Lord Roſebery's abgehaltenen Conferenz
zwiſchen den Vertretern der Giubenbeſiher und der
ver ein Abkommen vereinbart worden,
er die Bergleute am Montag die Arbeit zu den
ſo en Lohnſätzen wieder aufnehmen und bis Februar

tiſeten. Im Februar wird kann ein Verſöhnungs

o

m n engliſchen Unterhauſe kündigte am Sonnabend
t allgemeinem Beifall der Praäſtdent des Handels

Von dieſem Mittelpunkt aus
wird eine Richtlinie nach einem am linken Ufer

grawm wit großer Befriedigung Kenntniß genommen
und ihre Förderung und dauerndts Wohlwollen für

Von dem ſetzte

Freifinnigen Volkspartei, 6 der antiſewitiſchen

awtes Mundella die Löſung des Kohlexſtreils durch
die Conferenz an.

Für die Sonntagsrube im Photo-
graphengewerbe ſind nach tim „Honn. Cour.“
folgende geſetzliche Beſtiv mungen in Ausſicht genom
wer: Die Prinzipale mit ihren ſäwmtlichen Ange
hörlgen, welche ſich dem Gewerbe widwen, werden in
keiner Weiſe in il rer Thätigkeit beſchränkt werden,
ſondern dürſen wie bisher den ganzen Sonntag Auf-
nahmen machen, kie Gehilfen jedech können nur

Laden und gab dem Geſchäſtsinhaber an, er ſei derwährend fünf aufeinander folgender Stunden zur Ar
beit angehalten werden.

Geldſtrafe bezw. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe
verurtheilt worden. Dieſelken beabſichtigen, die Re
viſion beim Reichegericht inzulegen, was ſie auch
ganz gut können, da die Koſten die Partelkaſſe be
zahlt. Dieſer Tage priellte ein Schwindler,
jedenfalls derſelbe, der vorige Woche auf gleiche Weiſe

in Weimar einem Goldarbeiter zwei werthvolle
Brillantringe abſchwindelte, einen hieſtgen Goldarbeiter

um eine goldene Uhrkette im Werthe von 150 Mk.

Die Berliner Gewerbegusſtellung im
Jahre 1894 kat einen weſentlichen Fortſchritt zu
verzeichnen. Die 23 Gruppen find genau vwſchrieben
und zerglitkert, das in allen Einzelkeiten ausgearkeitet
Progiamm beſagt in ſeinen gruntlegenden Beſtim
wungen, daß nicht nur in Berlin hergeſtellte Gegen
ſtände zur Ausſtellung gelangen ſollen, ſondern alles
was in Berlin erkackt und im deutſchen Reiche her
geſtellt wird. Der Reichskanzler und der Miniſter
Präſident Graf Culenburg haben von dieſem Pro

das Unternehwen zugeſickert.

Die preußiſchen Sparkaſſen im
Rechnungsjahre 1892 bezw. 1892-—-93. Aus
ken vorlär figen Ergebniſſen der preußiſchen Spar
kaſſenſtatiftik für das letzte Rechnungejahr kann mit
getheilt werden, daß doſſelke im Allgemeinen günfligere

Ziffern als das Vorjahr auſweiſt. Die Zahl der
ESparkaſſenbücher verwehrte ſich im Berichtes jahre um

198 489 (im Vorjahre um 180 294) Stück und ſtieg
damit auf 5940821, ſo kaß im Durckſchnitt auf
rund ſünf Einwohner in Preußen ein Sparkaſſen
buch entfällt. An der Vermehrung hatten ſämmiliche
Contenklaffen Antheil, den höchſten die Bücher mit
Einlagen bis 60 Mk. mit 4,42, vächſtdem die mit
mehr als 600 Mk. mit 4 23 Hunderttheilen Zuwachs
der Bücherzabl gegen diejenige des Vorjahres; erſtere
um ſaßten 29 54, letztere 24 41 v. H. aller Bücker,
während guf die Gontenzklaſſen von über 60 bis
150, üker 150 bis 300, über 300 bis 600 Mk.
16,24 bezw. 14,31 und 15,50 Hunderttheile der
Bücher kawen. Die Zahl der Sparer kann
nicht erfichtlich gemacht werten weil viele
Perſeren für ſich oder ihre Fomilien mitglieder
bei mehreren Sparlaſſen mehrere Bücher anlegen
loſſen. Unzweifelkaft bleibt deshalb die Zahl der
Sparer weit hinter der Zahl der Sparkaſſenbücher
zurück. Einen großen oder gar über wiegenden Antheil
an letzteren ken wohlbabenden Klaſſen zuzuſchreſben, er

ſcheint gleichwehl verſehlt, da die Angehörigen dieſer
Klaſſen, in welchem oft eine Perſon mehrere Bücher
beſitzt im Vergleich zur GSeſammtbevölkerung doch
zu wenig zahlreich find. Auch der Zuwachs
an Einlagen iſt wieder gewachſen; während er im
Vorjahre wit 124,92 Mill. Mk. beſonders weit
zurückgeblieben mar, betrug er einſchliettlich 91 96
Mill. Mk. an zugeſchriebentn Zinſen im Berichte jahre
144,87 Mill. Mk., womit freilich die hohen Ziffern
der Jakre 1888 und 1889 mit 217 bezw. 214 Mill.
Mk. noch ken Weitem nicht wieker erreicht ſind. Der
Zuwachs iſt übrigers in ſämmtlichen Oßprovinzen
nur gering; ſieht wan von den zugeſchriebenen Zinſen
ab, ſo find die zurückgezogenen Cinlagen in Pommern
größer als die Neueinlagen, in Poſen und Schleſien
faſt eben ſo groß. Der Geſammwtbetrag erreichte
3547,65 Mill. Mk. Einſckließlich der Reſerven und
Nebenfonts waren 3714,71 Mill. Mk. zinsbar an
gelegt, und zwar u. A. 1103 37 Mill in fäätti
ſcen, 992 86 in ländlichen Hypotheken, 9,92 bezw.
143 42 Mill. auf Sckuldſcheine ohne bezw. mit Bürg-
ſchaſt, 52,39 Mill. in Wechſein, 55, 11 Mill. auf Fauft
pfand, 272,11 Mill. bei öffentlichen Jnſtituten und

Corporationen, in Jnhaberpapieren endlich nach dem
Nennwerthe 1092,16 Mill. nach dem Curswerthe
1076,04 Mill. Mark. Mit Ausnahme der Anlagen

in Wechſeln, die eine geringe Verminderung gegen
vas Vorjahr auſweiſen, haben ſich alle Formen der
Begebung von Sparkaſſengeldern weiter ausgebreitet,
quch die Anlage in Jnhaberpapieren, die im Vor
jahre ſowohl im Curs- wie im Nennwerthe einen
bemerkenswerthen Abfall gezeigt hatte.
umfaßte am Schluſſe des Berichtsjahres die Anlage
in Hypotheken 56,43, die in Jnhaberpapieren 28 97

6000 Mk. in der verfloſſenen Pachtperiode) betragendie auf Perſonalcredit aller Art 5,54, die auf Fauſt
pfand 1,48, die bei öffentlichen Jnſtituten und Cor
porationen 7,32 Hundertiheile der Sparkaſſengelder.
en

Provinz und Umgegend.
I Halle a/S., 20. Nov. Die Sogialdemokraten

Jähnich, bisheriger Vertrauensmann der ſozial
demokratiſchen Partei im hieſtgen Wahlkreiſe, und
Weſterburg von hier ſind heute von der Straf
kawmer des hieſtgen Landgerichts wegen Verächtlich
machung von Staatseinrichtungen zu je 50 Marke

Jm Ganzen

Der anfſtändig gekleidete Menſch kam in den betr.

Bruder des Brauereibefitzerss R. hier und ſei ge
kommen, ſür denſelben eine Uhrkette auszuwählen und
demſelben zur Anſicht zu überbringen. Ein Brillant
ring auf dem Finger des Schwindlers (gewiß einer
von den in Weimar erſchwindelten) beſtärkte den
Goldarbeiter in der Annahme, daß die Sache ſeine
Richtigkeit habe. Jedenfalls treibt dieſer Schwindler
auch in andern Städten dieſe Betrügtreien; es ſei
daher vor ihm hiermit gewarnt.

4 Halle, 20. Nov. Hier verbreitete ſich das
bisher unverbürgte Gerücht, daß im hieſigen Schlacht
viehhofe fortgeſetzt große Fleiſchdiebſtähls
aue geführt worden ſeien. Die H. Z giebt ihren Leſern
wit aller Reſerve von dieſem Gerüchte Kenniniß,
zugleich in der Hoffnung, daß von kompetenter Seite
aus ohne Zeitverluſt die Angelegenheit eingehend unter

ſucht und der Erfolg der Unterſuchung öffentlich be
kannt gegeben werde. Die Fleiſchdiebſtähle ſollen
ſchon bald nach Eröffnung des Schlachthofes begonnen
haben, auch Handwerkszeug c. ſei vielfach entwendet
worden. Am vergangenen Freitag, ſo wird uns
weiter erzählt, ſeien auf Veranlaſſung einiger Fleiſcher
meiſter ſämmtliche Thore des Schlachthofs geſchloſſen
und eine Viſitation der Arbeiter c. vorgenommen
worden, wobei konſtatirt worden ſei, daß viele der
ſelben unter ihren Ueberziehern oder an ihrem Körper
verſteckt geſtohlene Fleiſchſtücke trugen. Auch in der
Schmelzerei ſollen bedeutende Diebſtähle vorgekommen

ſein. Die Stiwwung unter den Fleiſchermeiſtern iſt
natürlich eine ſehr erregte, auf die Weiterentwicklung
der Angelegenheit darf man geſpannt ſein.

F. Naumburg, 20. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſind in das Haus Linden
ſtraße 7 während der Eigenthüwer mit ſeiner
Familie im erſten Stock ſchlief und ſeine Geſellen
ſich zu einem Vergnügen außerhalb befanden
Diebe eingebrochen, haben den im Laden ſtehenden
Sekretär geöffnet und daraus etwa 1200 M., vor
wiegend in Gold, geſtohlen, wobei ſie zur Aueübung,
ihres unehrlichen Handwerks die Gaeflammen des
Ladens entzündet hatten. Jn voriger Nacht wurde
binnen kurzem zum dritten male, der reichliche Wurſt
vorrath des Kuhring'ſchen Reſtaurants (Lilke's
Garten) von Dieben geplündert.

Teuchern, 20. Novomber. Jn dem nahen
B. kamen vor einigen Tagen zu dem Occonomen P.
zwei ſogenannte reiſende Handwerker, junge, kräftige
Burſchen und jammerten in allen möglichen Ton
arten über ihre Noth und den großen Arbeitemangel
in jetziger Zeit. Monate lang ſchon unterwegs, hätten
ſie vergeblich an den verſchiedenſten Thüren um Arbeit
angeklopft. „Arbeit,“ war die Antwort, „giebt es
bei mir genug, denn ich will draußen auf der Wieſe
einen Graben auswerfen laſſen. Wende gleich das
nöthige Handwerkszeug herbeiholen und dann kann
s lrsgehen.“ Sich gegenſeitig anſehend und dann
eiligſt das Weite ſuchend, war die Antwort der beiden
Burſchen. Ein gutes Mittel, fich vor der oft wider
wärtigen Zudringlichkeit und Unverſchämtheit der an
geblichen Arbeitsloſen zu ſichern. Ein Schild am
Thor mit der Jnſchrift: „Hier werden Arbeiter ge
ſucht,“ wird jedenfalls die beſten Dienſte thun-

Während der Treibjagd auf der Binders
lebener Flur bei Erfurt wurde unter anderem ein
Haſe geſchoſſen, deſſen untere Schneidezähne dret
Eentimeter lang ſind und wie die Stoßzähne eines
Elephanten vorſtehen. Herr Kaufmann Rabe, welcher
das Thier kaufte, will den Schädel, wie man der
SZtg. ſchreibt, dem Muſeum einverleiben.

4 Eiſenach, 18. Nov. Auf Grund der durch
die Einführung der Bahnſteigſperre erfolgten Ver
minderung des Verkehrs in den Räumen der hieſigen
Bahnhofewirthſchaft hat der derzeitige Pächter derſelben
beim kgl. Betriebsamte in Kaſſel ein Geſuch um an
gemeſſene Herabſetzung des jetzt 18 000 Mk. (gegen

den Pachtgeldes eingereicht. Das Betriebsamt iſt
auch geneigt, dem Geſuche zu entſprechen, wenn ſich
nach einiger Zeit die Höhe der Einbuße des Wirths
einigermaßen überſehen läßt.

In Großherin gen wurde am Sonnabend der
Stationsaſſiſtent Dix durch die Bahn überfahren und
ſchwer am Kopfe verletzt er wurde bewußtlos auf dem
Geleiſe liegend aufgefunden



Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. November 1893,
Die geſtern vollzogenen Stadtverordneten

Wahlen der II. Waählerabtheilung haben folgendes
Reſultat ergeben Es erhielten in den Ergänzungs
wahlen für eine ſechsfährige Amtsperiode die Herren

Director Glaß 64 Stimmen,
Kaufmann Klauß 64 Stimmen,
Rechtsanwalt Hün dorf 55 Stimmen.

Da die Geſammtzahl der in dieſem Wahlgange ab
gegebenen Stimmen 64 beträgt, ſo ſind die erſtge
nannten zwei Herren einſtimmig, Herr Rechts
anwalt Hün dorf mit großer Majoriät gewählt
worden. Bei den hierauf vorgenommenen Erſatz
wahlen erhielten die Herren

Maurermeiſter Günther jr. 50 Stimmen,
Fleiſchermeiſter Beyer 38 Stimmen,
Oekonom Mildner 51 Stimmen.

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 59.
Es ſind ſomit die beiden erſtgenannten Herren als
Erſatzmänner für die Periode bis ult, 1895, Herr
Mildner als Erſatzmann bis ult. 1897 gewählt
worden. Eine beachtenswerthe Stimmenzahl, nämlich
23, ſtel bei den Erſatzwahlen Herrn Kaufmann
DTeichmann zu; die übrigen Stimmen zerſplitterten

ch

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag eine recht zahlreich beſuchte Maänner
verſammlnng ab. Den Hauptpunkt der Tagesordnung
bildete die Mittheilung und Beleuchtung der Broſchüre,
welche Dr. Einig, Profeſſor am biſchöflichen Prieſter
ſeminge zu Trier, als Antwort auf Profeſſor
Dr. Beyſchlags offenen Brief an den
Biſchof Dr. Korum abgefaßt hat. Herr Prediger
Bornhak brachte die genannte Schrift in ihren

wichtigſten und intereſſanteſten Abſchnitten wörtlich
zur Verleſung, zog gleichzeitig behufs Gewinnung

rines beſſeren Verſtändniſſes die entſprechenden Stellen
des Beyſchlag' ſchen offenen Briefes heran und ließ
dann ſeine mit Ruhe und Sachlichkeit abgegebenen,
in ihrer Objektivität aber um ſo eindrucksvolleren Be
erkungen folgen. Profeſſor Einigs Antwort kenn
zeichnet fich nach der formellen Seite hin als eine
höchſt geſchickte Arbeit, die indeß der Wahrheit ſelten
oder nie auf den Grund geht, die Abwehr der gegen
Den Biſchof gerichteten Angriffe im leeren Wortgefecht
verſucht, manche Behauptung Beyſchlags einfach todt
ſchweigt, andere verdreht oder ohne Beibringung von
Beweiſen ſchlechthin ableugnet und wieder andere
durch Gegenbeſchuldigungen zu pariren beſtrebt iſt, ſo
daß das Ganze keineswegs den Character einer wirk
ichen Widerlegung an ſich trägt. Dem Referat des
Herrn Prediger Bornhak ſchloß ſich eine lebhafte all

gemeine Discuſſton an, die ſich namentlich auch auf
die eigentlichen, tiefinneren Unterſchiede im Weſen der
katholiſchen und evangeliſchen Kirche erſtreckte.

Die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt hatten
geſtern zu Ehren des Geburtstages Jhrer
Mafeſtät der Kaiſerin Friedrich Flaggen
ſchmuck angelegt.

Die hieſtge Königliche Regierung hat
unter dem 4. d. M. verfügt, daß die frühere unter
dem 11. Februar er. von ihr erlaſſene Verfügung,
nach welcher die Schul-Entlaſſungsfeier zu
Oſtern mit einem Spaziergange beſchloſſen werden
ſoll, wieder aufgehoben ſei. Es ſoll den Schul
aufſehern, bezw. den Lehrern überlaſſen bleiben, zu
entſcheiden, ob und wann ein ſolcher Spaziergang
auit den Conſtrmanden vorzunehmen iſt.

Bei Beginn des Winters dürfte es angebracht
ſein, auf die Uebelſtände hinzuweiſen, die durch
Froſt an den Gasleitungen hervorgerufen
werden. Anhaltend ſtarker Froſt verurſacht, tief in
das Erdreich eindringend, unter Umſtänden Undichtig
keiten und Brüche in den in der Erde liegenden guß
eiſernen Gasleitungsröhren. Das in ſolchen Fällen
ausſtrömende Gas kann durch die gefrorene Eiedecke
nicht nach oben entweichen, ſondern ſucht häufig, beſonders
den Einführungen der Kanal und Waſſerröhren
folgend, einen Ausweg in benachbarte Gebäubde, ſo
daß Fälle eintreten können, daß ſich in den Häuſern
Gasgeruch bemerkbar macht, in denen gar keine Gas
leitung beſteht. Es iſt daher dringend nothwendig,
in allen Fällen, wo Gasgeruch wahrgenommen wird,
ſofort direkte Anzeige auf der Gasanſtalt zu machen,
zugleich aber die betreffenden Räume zu lüſten und
dieſelben nicht mit brennendem Licht oder Feuer zu
betreten.

Zur Prüfung über die Befähigung zum
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes finden im
Jahre 1894 folgende Prüfungsterming ſtatt: in
Merſeburg 8. Jan., 9. April, 9. Jnli und 8.
Det. in Cisleben 13. Febr., 8 Mai, 7 Aug. und

Nov. in Wittenberg 15. März, 14. Juni, 13.
Sept. und 13. Dez., in Herzberg 7. März, 6. Junt,
S. Sept. und 5. Dez. Die Meldungen zu dieſen
Prüfungen find mindeſtens 4 Wochen vorher unter
Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe für die erlangte techniſche Ausbildung,
ſowie unter Einſendung von 10 Mk. Prüfungsge

bühr zu richten a) für die Commiſſton in Merſevutg an den DepartementsThierarzt Oemler da

ſelbſt b) für die Commiſſton in Eisleben an den
Kreis Thierarzt Klooß daſelbſt, e) für die Commiſſton
in Wittenberg an den Kreis Thierarzt Wienke da
ſelbſt, a) für die Commiſſton in Herzberg an den
kommiſſariſchen Kreis Thierarzt Schulz daſelbſt.

Die hier von ihrem früheren Auftreten her ruhm
lichſt bekannten Zauberkünſtler Uferini
Söhne bewähren auch diesmal ihre Anziehungskraft.
Am Sonntag war der Saal der „Reichskrone“ dicht
gefüllt und wenn auch am Montag die Zahl der
Zuſchauer eine geringere war, ſo zeigten die Anweſen
den ein um ſo lebhafteres Intereſſe und geſpannte
Aufmerkſamkeit. Die Uferinis bringen allabend
lich in mehreren Abtheilungen ein äußerſt reichhaltiges
Programm zur Aufführung, in das neben kleineren,
aber ebenſo überraſchenden Piecen ſtets mehrere
Glanznummern eingeflochten ſind. Am Montag löſte
z. B. Herr Uferini die ſchwierige Frage, „wie man
ſchnell reich werden kann“, in ſpielend leichter Weiſe
dadurch, daß er die Golbſtücke einfach aus der Luft
griff und ſchließlich einen förmlichen Goldregen auf
ſtch niederfallen ließ. Ein reizendes Kunſtſtück iſt
u. a. „der dreſſtrte Kanarienvogel und bezauberte
Würfel“, dem ſich als Bravourſtück „die behexte
Staffelei oder der luſtige Geiſtertanz“ würdig an die
Seite ſtellen läßt. Aeußerſt effektvoll wirkt ferner das
Auftreten der „Aerolite“, einer jungen Dame, die auf
der Bühne frei ſchwebend ſtch in verſchiedenen Coſtumen
und zum Schluß auch als „Germania“ präſentirt. Jn
der letzten Abtheilung bietet Hr. Uferini nach beendigtem
Zauber im verdunkelten Saale noch eine lange Reihe
prächtiger Landſchaftsbilder, die ſich bei intenſtoſter
electriſcher Beleuchtung ſehr ſchön auf der aufge
ſpannten Leinwand darſtellen. Wir bemerken noch,
daß die nächſte Vorſtellung der beliebten Künſtler am
Donnerstag Abend ſtattfindet.

Jn der Oberburgſtraße ſtießen geſtern beim
Paſſtren der Ecke am Lutze'ſchen Reſtaurant zwei ſich
begegnende Kutſchwagen zuſammen, wobei dem einen
zwei Speichen aus einem Rade gebrochen wurden.

Eine erfolgreiche Entenjagd veranſtaltete
geſtern Nachmittag an der Einfahrt des Gotthardts
teiches in der Teichſtraße ein großer Hund, der
plötzlich von dem Mauerabſatz herabſprang, eine der
am Ufer herumſchwimmenden Enten am Halſe packte
und mit ihr ſchleunigſt das Weite ſuchte. Ein
Paſſant konnte nur wahrnehmen, daß der vierbeinige
Räuber die Eiſenbahnſtraße hinauflief und dann in
die Friedrichſtraße einbog. Sollte das Thier vielleicht
auf billigen Entenbraten dreſſtet ſein

Auf eine Eingabe, betreffend Geſtattung des
freien Zutritts eines Blindenführers zu
den Bahnſteigen auf dem Eilenburger Bahnhofe
in Leipzig, hat das königl. Eiſenbahn Betriebs
amt zu Halle den Beſcheid ertheilt, daß nach den
in ähnlichen Fällen bereits getroffenen Entſcheidungen
es höheren Orts abgelehnt worden ſei, Ausnahmen
von der Regel, daß jeder, der den Bahnſteig betritt,
mit einer Fahr oder Bahnſteigkarte verſehen ſein
muß, zu geſtatten, das königl. EiſenbahnBetriebsamt
ſei daher auch nicht in der Lage, in dem angeführten
Falle (es handelt ſich um die Abholung von in regel
mäßigen Zeitabſchnitten behufs Theilnahme an einer
geſelligen Unterhaltung eintreffender blinder Perſonen)
eine ſolche Ausnahme zuzulaſſen. Wirklich ſehr
human!

Ueber die Verkündigung von Polizei
vorſchriften hat das Kammergericht kürzlich ent
ſchieden, daß eine Baupolizeiverordnung für das platte
Land des Regierungsbezirks Magdeburg rechtsungiltig
ſei, weil ſte keine der 1850 vom Miniſter des Jnnern
angeordneten Ueberſchriften: „Polizeiliche Vorſchrift“,
„Polizeiverordnung“ oder „Polizeireglement“ trug
Dieſe Entſcheidung trifft auch alle anderen Bau
polizeiordnungen und ſonſtigen Polizeiverordnungen,
bei deren Verkündigung dieſe Ueberſchriften nicht an
gewandt ſind.

Kauft am Orte! Die großſtädtiſchen Engros
häuſer verſenden wieder zu Hunderttauſenden ihre
hocheleganten Kataloge, in denen ſie zu anſcheinend
billigen Preiſen alle möglichen Waaren ausbieten
Damen und Kinder Toiletten, Kleiderſtoffe, Schuh
waaren, Herrengarderobe, Herrenwäſche, Hüte, Tiſch
zeuge, Leinenwaaren, Bettſtellen, Damen und Kinder
wäſche, Gardinen, Corſets, Portièren, Teppiche,
Schirme, Handſchuhe und endlich Colonialwaaren,
Honigkuchen, Chocoladen, Confitüren aller Art, alles
von einem einzigen Geſchäft. Die Geſchäſtéleute in
den Provinzialſtädten können nicht in einem ſolchen
Maaße Reclame machen, weil ſie nicht in gleicher
Weiſe über ganz Deutſchland zugkräſtig ſind. Aber
es iſt keine Frage, daß man meiſtentheils durchaus
nicht ſchlechter bei ihnen kauft, als wenn man auf
die Offerten jener großen Verſandgeſchäffe, die auch
nichts verſchenken, Beſtellungen macht. Es mögen
oft ſogenannte „Lockvögel“ den haupiſtädtiſchen Ver
ſandgeſchäften den Anſchein beſonderer Billigkeit geben
und für ſte Reclame machen dafür giebt es dann aber
ſo manche andere Käufe, die bedeutend weniger zu

preiſen ſtnd, von denen aber nicht weiter geſprochen wen

Jn allen Städten, die gute Berkehrsoerbindungen be
ſtsen, giebt es genug Geſchäfte, die, wenn ſte gu
nicht gerade ſo baſarmäßig alles Mögliche fähren
voch in ihren Artikeln mindeſtens ebenſo prels verth
ſtnd. Und man hat von den Geſchäften an Otte
ſtets den Vortheil, daß man nur zu karfen braucht
was man ſtch vorher genau anſehen konnte nöthigen
falls iſt auch der Umtauſch erleichtert. Wie müſſen
von einander leben, wir haben zuſammen unſere Ge
meindeſteter aufzubringen und ſollen es daher thun
lichſt vermeiden, den Umſatz der heimiſchen Stadt zu
verringern. Es iſt ja für den Conſumenten ganz
gut, daß er die Freiheit hat, ſein Geld nach ſeiner
Anſicht am zweckmäßigſten zu verwenden, aber immer
gebührt den Geſchäften am Orte, wenn ſie in ihren
Leiſtungen nicht zurückſtehen, entſchieden der Vorzug
Möge man Haher ſich durch die eleganten Cataloge
der hauptſtädtiſchen Bazare nicht verführen laſſen
ſich gegenſeitig um den Abſatz zu bringen. Auch
unſere Kaufleute nehmen mit kleinen Käufen gern
vorlieb, wenn ſie nur recht zahlreich kommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Lützen, 20. November. Die durch das Aus

ſcheiden des Amtsrichter Müller aus dem Juſtizdienſte
erledigte J. Richterſtelle iſt nach der „Häll. Zig.
vom 1. December ab dem Amtsrichter Dr. jur.
Sternberg übeetragen worden. Bei der heuts
ſtattgehabten Stadtverordneten Wahl wurden
in der I. Abtheilung der Stadtgutsbeſitzer Herzberger
wieder, in der II. Abtheilung Rentier Burkhardt neu
und in der III. Abtheilung Zimmermeiſter Maller
wiedergewählt. Die Betheiligung war eine verhältniß
mäßig ſehr rege.

S Hürrenberg, 17. November. Bereits ſeit
14 Tagen erhellen die vom Verſchönerungeverein auf

geſtellten Laternen die Wege, insbeſondere den
jenijen nach dem Bahnhofe. Und wenn auch die
letzteren wegen ungenügender Anzahl noch nicht vor
manchem Fehltritt in die jetzt vorherrſchenden Pfätzen
zu ſchützen vermögen, ſo helfen ſte doch ängſtlichen Ge
müthern leichter über den einſamen Weg hinweg und
werden ſchon manchen Fremden auf richtigen Wege
erhalten haben. Daß dieſe Einrichtung aber auch
außerhalb des Vereins bereits nachahmenswerthe An

von zwei Leipziger Herren 6 weitere Laternen zit ge
eigneter Aufſtellung geſchenkt worden ſind.

s Von der Strafkammer zu Niumburg wurde an
20. d. die Magd Anna Grube aus Lützen mit
Rückſtcht auf ihre Jugend, 15 Jahre alt, nur mit
dreißig Murk beſtraft, obſchon ein Biand, den ſte bei
ihrem Dienſtherrn Findeiſen am 5. Juni verwahr
loſt hatte, 6—-7000 Mark Schaden anrichtete. Sie
hatte an jenem Abend in ihrer Dachkammee ein
brennendes Stearinlicht auf einen Balken geſetzt und
war dann hinausgegangen dabei hatte der Luftzug
das Licht umgeworfen und ſo war das Feier ent
ſtanden.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Staatseinko mmenſtenere Sachen

94. V. 1422. v. 14, März 93. Soll der Gewinn aus
der Veräußerung eines Grundſtücks als Einkommen aus
Kapitalverm bgen angerechuet werden, ſo ſetzt dies vor
aus, daß das Vorwalten der Spekulations zwecke aus
den das ganze Geſchäft begleitenden Umſtänden in poſitiver
Weiſe thatſächlich feſtgeſtellt wird.

95. V. 1497. v. 14. März 93. Die einem Forſt
z. B. Unterſtützung bezw. Vertretung eines Königlichen Ober
förſters „bis auf Weiteres“ bewilligte diäta
riſche Remuneration iſt als ſteuerpflichtiges Einkommen
anzuſehen, wenngleich dieſelbe nur tageweiſe ſixirt und
postnumerando zahlbar iſt.

96. V. 1294. v. 14. März 93. Ausgaben für Ver
ſicherung des Haushaltsmobiliars gegen Feuers
gefahr ſind von dem ſteuerpflichtigen Einkommen nicht ab
zurechnen.
c

Verssssſch s es.
Cholerafälle) ſind ſeit dem 2. November in

Hamburg nicht mehr zur Anzeige gekommen. Der Reichs
anzeiger“ ſchreibt: Die im Kaiſerlichen Geſundheitsamt
täglich eingehenden amtlichen Berichte über den Stand der
Cholera und die weiterhin angeſtellten Ermittelungen er
geben, daß in Hamburg ſeit dem 2., in Altona ſeit dem
7. November d. J. ein neuer Cholerafall nicht vorgekommen
iſt. Es iſt hiernach anzunehmen, daß die Cholera in
dieſen Elbhäfen, wo ſie den Charakter einer Epidemie in
dieſem Jahre überhaupt nicht angenommen hat, nunmehr er
loſchen iſt. Nach Privatmeldungen ſtarb am Mittwoch in
S bei Gleiwitz ein zweijähriges Kind an aſiatiſcher

olera.
In Schneidemünhh beſchloß am Sonnabend die

Stadtverordneten Verſammlung den Brunnenmeiſter Beyer
nur kis Montag Abend weiterarbeiten zu laſſen und den
Ober Berghauptmann Freund telegraphiſch zu vitten, daß er

nach Schneidemühl kommen möge. den
(Die Jnfluenza) tritt in einzelnen Gegen ſtBayerns äußerſt heſtig auf. In einigen miltetfränt ſagen

Gemeinden liegt faſt die geſammte Einwohnerſchaft n
auch im Fichtelebirge graſſirt die Seuche ſehr ſtark. de
ſchiedene Todesfälle durch Hinzutritt von Lungenentzün e

werden gemeldet. Die Seuche beginnt häufig war
ſtickungsanfällen. Jn München iſt der n

Gduard Gruehzner bedenklich an der Jnfluenza erkrankt

erkennung gefunden hat, beweiſt der Umſtand, daß

aſſeſſor für die Berufung in eine amtliche Thätigkeit



Dekomom
waltſchaft

e

(Furchtbare Stürme) haben in den letzten Tagen
m Nordweſten Europas geherrſcht. Beſonders arg ſcheint
das Unwetter an den Küſten Großbrittanniens ge
wüthet zu haben. Von den verſchiedenen Küſtenplätzen
werden Schiffsunfälle mit Menſchenverluſt gemeldet. Der

Auftreten der Krankheit verfiel der Patient in Dekirien. Er
ſprach in ſeinen Fieberphantaſien immer von Feldzügen und

Schlachten, ſtieß Commandorufe aus und rief wiederholt

Eiſenbahn und Tel graphenverkehr leiden unter größeren
Verzögerungen. Vom Montag wird aus London gemeldet:
Der Verluſt an Menſchenleben in Folge des Un
wetters an der engliſchen Küſte wird gegenwärtig auf nahe
u 200 geſchäßt. Ein Dampfer, welcher am Freitag früh
von dem Poſtdampſer „Killarney“ in der Nähe von Mil
ſordhaven bemerkt wurde, befand ſich in Noth. Der Verſuch
des „Killarney“, denſelben zu bugſiren, mußte nach fünf
ſlündiger vergeblicher Arbeit aufgegeben werden.
in Nothlage vefindlichen Dampfer, der Von dem

auf der Reiſe vonLiverpool nach Marſeille begr ffen war, iſt ſeitdem keine
Nachricht eingegangen.
der Liverpooler Dampfer „Cyathia“ mit
Mannſchaft außer einem Matroſen untergegangen. Dem
Reuter ſchen Büreau“ wird aus Penſance (Cornwall) von
Sonntag gemeldet, daß 6 Meilen von dort ein großer Dampfer,

vermuthlich „The Hampſhire“, untergegangen ſei. Von der
aus 22 Perſonen beſtehende Mannſchaft
worden. Von den franzöſiſchen

An der Küſte von Cornwall iſt
der ganzen nicht nach Gebühr gewürdigte Mann eine Schrift „über das

ſei nur eine gerettet
Küſten melden Depeſchen aus Habre, Fécamp und Cherbourg, daß in der

Nacht zum Sonntag eſn heftiges Unwetter daſelbſt geherrſcht
darunter einige engliſche, ſind gehat. Mehrere Schiffe,

ſtrandet. Die Mannſchaften wurden gerettet.
Nachmittag wird aus Cherbourg gemeldet
nimmt zu Mehrere Schiffe, darupter zwei engliſche,
Frandeten an der Küfte. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt
micht gemeldet. Der Dampfer Orientes“ mit einer Be
ſatzung von 14 Mann, von Hernöſand nach Liſſabon unter

Von Montag
Der Sturm

e

wegs, zerſchellte Sonnabend Abend vollſtändig bei Barfleur.
Zwei Matroſen erreichten die Küſte, von den an Bord Ge
bliebenen rettete man nach Eintritt der Ebbe 7 Mann, 5
Mann ertranken. Das Schiff iſt vollſtändig wrack geworden.
9n Calats riß der Sturm 200 Meter der Oſt Moole mit dem
Leuchtthurm fort.
Elf Fiſcherboote wurden an die Küſte geworfen Jn

Von den Wächtern fehlt jede Nachricht.

Dünkirchen iſt das im September errichtete Denkmal zum An
denken an das Centenarium der Revolution von neuem

Stellen der Küſte
In Schifferkreiſen iſt

umgeworfen worden. An verſchiedenen
werden Leichen an das Land geſpült.
man der Anſicht, daß ſeit 50 Jahren kein ſo heftiger Sturm a

gewüthet habe. Auch in der Nord und Oſtſee hat
der Nordweſtſturm ſchweren Schaden angerichtet.

Montag bei Helgoland geſunken. Paſſagiere und
Mannſchaft ſind gerettet. Aus Kopenhagen wird be
richtet: Wegen des ſtarken Sturmes ging Montag Nacht
kein Poſtdampfer nach Gjedſer. Das Leuchtſchiff bei Gjedſer-
Riff trieb Montag früh fort und iſt jeht außer Sicht. Kaspar Kraßnig, Arbeiter der Feintuche und Woll

Derengliſche Dampfer „Electra“, von Hull kommend, iſt am

In Flensburg ſind die niedrig gelegenen Stadttheile am
Hafen völlig überfluthet; der Verkehr auf der Schiffsbrücke
findet mit Kähnen ſtatt, die Dampfſchiffsverbindungen ſind
abgeſchnitten. Die Fluth iſt im Steigen, der Schaden be
deutend. Auch in Roſtock iſt Hochwaſſer eingetreten,
welches die niederen Stadttheile überſchwemmte. Jn
Warnemünde ſind die Moolen überfluthet, die Bismarck
Promenade iſt gefährdet; man ſucht dieſelbe durch Sandſäcke

ſchützen. Der Waſſerſtand iſt ein Meter über Normal
e

Schauſpieler und Zahnarzt.) Aus Wien wird
berichtet: Der Schauſpieler am Hofburgtheater, Herr Heinrich
Alſen, der ſeit I. Dezember 1892 an dieſer Bühne engagirt
iſt, tritt mit Ende dieſes Monats aus dem Verbande des
Hofburgtheaters. Zu dieſer Mittheilung macht das Extra
blatt folgende Bemerkung Wie es heißt, wird Herr Alſen
wieder ſeine zahn ärztliche Thätigkeit aufnehmen, auf
welchem Gebiete er eine bedeutende Zugkraft ſein ſoll.

GUngeſetz liche Ehen.) Kärzlich ſind 70 junge
Ehepaare,
ließen, mit der Nachricht überraſcht worden, daß
eine ungeſetzliche iſt. Während einer längeren Krankheit
des verpflichteten Standesbeamten haben nämlich der Ober
bürgermeiſter von Solingen und der Beigeordnete deſſelben
e en ehe e n e hre gut Se Moskau 30 Rabel und die Bauein 20 Kopeken, ſo oft ſie in
inkundung derſeliben berechtigt zu ſein.

GSkreikende
in dieſen Tagen trotz der Abmahnungen des Directors nahezu
300 Telegraphiſten die Arbeit eingeſtellt.
wurden durch bewaffnete Macht aus den Büreaus entfernt
und durch neues Perſonal erſetzt. Auch in Bayonne
ſtreiken die Telegraphiſten ſeit Sonnabend

Wegen Brudermordes) wird der 24 jährige
Friedrich Kobb aus Maxweiler von der Staatsan
zu Neuenburg a/ D. ſteckbrieflich verfolgt

Neue Wucherprozeſſe in Ausſicht.) Eine in
Frichtlichen Sachen gut unterrichtete Berliner Correſpondenz
Sringt die Nachricht, daß im Anſchluß an den hannoverſchen
Spielerprozeß demnächſt gegen zwei große Wuchererfirmen
in Berlin, ſowohl ſtrafrechtlich wie eivilrechtlich, vorgegangen
werden wird. Sie ſollen zahlloſe Exiſtenzen auf dem Ge
wiſſen haben, namentlich einen vielgenannten Majoratsherrn
And einen bekannten Bauunternehmer. Der Wucher wurde
in ähnlich verſchleierter Form betrieben wie durch Abter und

Venoſſen. Die Bewucherten mußten zwar nicht Lotterielooſe,
dafür aber weit über den reellen Preis bewerthete Häuſer
Wer abſolut werthloſe Hypotheken in Zahlung nehmen.

Wie nannte ſie Petöfi?) Was gelegentlichDeutſche an Selbſtentwürdigung

m Stande ſind, mag ſolgender Fall erweiſen, der ſich in
Chriſtiania ereignete. „Vor kurzem wurde in der Orts
Fruppe Chriſtianig des Allgemeinen deutſchen Verbandes ein
Seſangverein gebildet, zu dem ein großer Theil der dortigen
Dutſchen Geld beiſteuerte. Nur wenige verweigerten eine
ſolche Betheiligung und begnügten ſich dann jedenfals mit
e einfachen Ablehnung. Um ſo mehr verdient hervorge

oben zu werden, daß drei ſehr wohlhabende dortige Deutſche,

Jamentlk z Conſul undch der Conſul und Kaufmann B., der Conſul u am Unten Ufer dieſes dineVaufmann K. und der Bankchef J., dem Boten Erklärungen
gaben des Sinnes, daß ſie ſich nicht mehr für das Deutſch
thum intereſſirten, daß es nicht mehr für ſie
eriſtire und ſie daher auch für den Geſangverein nichts
Leben könnten. Wie nannte doch Petbſt in ähnlichem Falle
Kwiſſe ſeiner im Auslande lebenden Landsleute in einem

Wolutionsgedichte aus dem Jahre 1848 Das Gedicht
eſindet ſich in jeder der vielen Ueberſetzungen

Kur Krankheit des Grafen Hartenau) GrafStkenau hatte ſeit vielen Jahren ein Geſchwür im Zwölf
ngerdarm, das, ſchon einmal durchgebrochen, wieder ver

orbte. Bei dem neuerlichen Durchbruch traten die Er
einungen ſo akut auf, daß Graf Hartenau wenige Stunden

ſener Erkrankung ſo verfallen war, daß die Aerzte
24 Stunden nach demne Operation nicht mehr wagten.

r on e e. n Haben à ſo erhielt damals jeder Mann bei der Bezahlung ſeiner Bart

Die Streikenden

ſelbſt heute noch zu leiſten

aus. „Lieber ſterben als eine Schlacht verlieren Graf
Hartenau hatte in letzter Zeit vielen Schnitzeljagden beige
wohnt, die er in Graz eingeführt; die Aerzte glauben, daß
dieſe ſcharfen Jagdritte den inneren Prozeß beſchleunigten.
Vor einigen Tagen fand ein Jägerfrühſtück ſtatt, an welchem
auch der Untergehmer der Leichenbeſtatt angs Geſellſchaft in
Graz, Herr Schreier, theilnahm. Während des Frühſtücks
ſtieß Graf Harkenau mit Schreier an und ſagte lachend:
„Na, uns kriegen ſie noch lange nicht!“

Ein Jubiläumstag.) Der handertjährige Ge
burtstag des ſchleswig holſteiniſchen Patrioten Uwe Jens
Lornſen wurde am Sonnabend und Sonntag in allen
Ortſchaften von Schleswig Holſtein durch Feſtzüge bezw.
patriotiſche Aufführungen gefeiert. 1830 gab der bisher

Verfaſſungswerk in Schleswig Holſtein“ heraus, die ihm eine
Gefängnißſtrafe einbrachte. Seines Amtes als Sylter Land
vogt entſetzt, machte er nach mancherlei Jerfahrten ſeinem
Leben freiwillig ein Ende, indem er am 13. Februar 1838
ſich in den Genfer See ſtürzte. Lornſen, darin beſteht ſeine
Bedeutung für uns, verlangte eine Anerkennung der Herzog
thümer als deutſche Herzogthümer und ihre Aufnahme in
den Deutſchen Bund. Man kann ihn mit Recht den geiſtigen
Urheber des ſchleswigholſteiniſchen Freiheitskampfes von
13849-5! nennen. Tief verſtimmt über Preußens damalige
Politik, ſprach er doch ſchon vor 63 Jahren aus, daß die
deutſche Frage nur gelöſt werden könne, wenn Oeſterreich
ausſcheide und Preußen die Führerſchaft übernehme.

(Zum Selbſt morde des Prokuriſten F. Cohn)
vom Bankhauſe Schleſinger-Trier Co. in Berlin können
wir unſerer kurzen Notiz im Sonntazsmorgenblatte noch
folgende Einzelheiten hinzufügen: C., unverheirathet, ſtand
mit einer ſehr hübſchen Dame ſeit längerer Zeit in Verkehr.
Er beſaß ſeit 15 Jahren das vollſte Vertrauen der
Direktoren der Commandit Gſellſchaft, ſo daß ſeine all
einige Unterſchrift nach den Eintragungen des Handels
regiſters für dieſe verbindlich war, und ſo bezog er ein
ſehr großes Gehalt mit Neben Revenuen; er ſoll in den
Jahren 1889 und 189) je ungefähr hunderttauſend Mark
erhalten haben. Trotzdem wurde dieſer Tage entdeckt, daß
er ſeit mehreren Jahren grözere Ugregelmäßigke ten beging,
indem er angeblich für die Geſellſchaft an der Börſe peku
lirte. Deshalb wurde ihm die Prokara gekündigt; er iſt
nun, bevor dies in den Handelsregiſter Bekanntmachungen
veröffentlicht wurde, dieſer Blamage durch den Tod zuvorgekommen. Das GeſellſchaftsVermbgen ſoll übrigens durch

den Vorfall nicht geſchädigt werden, da von anderer Seite
Deckang für die Ausfälle geboten iſt.

Ein Beteran der Arbeit.) Dieſer Tage trat
ſtofffabriks Firma Wittwe Bürger Moro in Klazenfart, in
den wohlverdienten Ruheſtand, nachdem er ſeit dem Jahre
1818 ununterbrochen treu und fleißig demſelben Hauſe ge
dient hat. Jm ganzen Gebiete menſchlicher Arbeit dürſte
der Fall einzig in ſeiner Art ſein, daß ein Acbeiter fünfund
ſiebzig Jahre auf demſelben Poſten unverdroſſen ausdauert.
Wiederholt wurde ihm die volle Penſion angeboten, die er
aber ſtets mit Stolz zurückgewieſen hat, da er a beiten
wollte, ſo lange es ſeine Kräfte erlauben. Seine Rünigkeit
iſt übrigens auch jetzt noch bewundernswerth, da der im
Jahre 1805 geborene Ehrenmann noch heuer im Herbite an
den Abenden nach Fabriksſchluß ſeine gepachtete kleine Weeſe
eigenhändig mähte. Vor 19 Jahren wurde Krußnig für
ſeine langen und treuen Dienſte mit dem ſilbecnen Ver
dienſtkreuz ausgezeichnet.

(Die Barkſteuer.) Giolitti ſcheint ein unfehlbares
Mittel gefunden zu haben, die italieniſchen Finanzen aufzu

die ſich in Solingen ſtandesamtlich verbinden
ihre Ehe

beſſern: die Bartſteuer. Aber dieſes Mittel, ſo ſchreibt
man dem Mailänder „Secolo,“ würde durchaus keine Neu
heit ſein. Schon Peter der Große führte die Bartſteuer ein,
da er wußte, wie ſtolz ſeine Ruſſen auf ihren Kinnſchmuck
waren. Die Höhe der Steuer richtete ſich nicht nach der
Länge der Bärte, ſondern nach der ſozialen Stellung ihrer
Träger. Beamte und Kaufleute zahlten 100 Rubel jährlich,
gewöhnliche Bürger und Bojaren 69 Rubel, die Bewohner von

die Stadt kamen. Wie es jetzt bei der Hundeſteuer üblich iſt,

ſteuer eine kleine Marke, die man ſtets bei ſich tragen mußte,
da die Zollwächter unerbittlich waren und jeden, der ſeine
Berechtigung, einen Bart zu tragen, nicht nachweiſen konnte,

ſofort unter ihre Scheere nahmen.
Peter II den Bauern den Bart frei, während alle anderen

Jm Jahre 1728 gab

ihre Steuer weiter zahlen mußten. Wer nicht zahlen wollte,
wurde manchmal ſogar zu Zwangsarbeit verurtheilt. Die
Kaiſerin Anna machte den Bartträgern das Leben noch ſaurer.
Sie mußten nicht nur die Bartſteuer zahlen, ſondern guch
noch von allen anderen ſtaatlichen Auflagen doppelt ſo viel
aufbringen, als ebenſo vermögende Leute, die keinen Bart
trugen. Dieſe drückende Laſt brachte die Bartbeſitzer zur
Verzweiflung; viele wanderten lieber aus, als daß ſie ſich
raſiren ließen. Katharina II. ſchaffte endlich die Steuer ab,
nachdem ſie 60 Jahre lang mit äußerſter Strenge durchge
führt war. Die ruſſiſche Regierung bewahrt noch heute den
Stempel auf, mit welchem die Marken hergeſtellt wurden.

(Auf dem kaiſerlichen Schloß Urville bei
Metz) beabſichtigt dem Vernehmen nach die Kaiſerin mit
ihren Söhnen im nächſten Jahre Sommeraufenthalt zu
nehmen. Die „Nordd. Allg. Ztg. welche dieſe Nachricht
übernimmt, giebt eine Beſchreibung des Schloſſes. Der
Kaiſer hat daſſelbe 1890 gekauft und in dieſem Herbſt zum
erſten Mal beſucht. Schloß Urville iſt ein Landhaus im
Villenſtil mit weitläufigen Nebengekäuden, Orangerie, Park
und zwei Pachthöfen, Chauſſy und Les Menils, und umfaßt
230 Hektar Grund und Boden, wovon 17 Hektar Park und
40 Hektar Wald ſind. Es liegt ca. 17 Kilometer öſtlich von
Metz, im Landkreis Mi tz, Kanton Pange, an der franzöſiſchen
Nied (kurz vor deren Vereinigung mit der deutſchen Nied),

während am rechten
Ufer ſich der anſehnliche Flecken Kurzel ausbreitet,
zur franzöſiſchen Zeit „Coureelles-Chauſſy“ genannt zum
Unterſchied von „Courcelles an der Nied“, an der Eiſen
bahnlinie Metz Remilly. Saarburg. Das zwei Stockwerk hohe
Schloß bildet ein Quadrat mit vier kleinen Eckthürmen; jede
Seite hat einſchließlich der Thürme ſieben Fenſter Front
Jm Parterregeſchoß liegt der Speiſeſaal, in welchem 40 Per
ſonen an der großen Tafel Platz finden. Der erſte Stock
enthält ein Empfangsimmer, ein Arbeitszimmer des Kaiſers
mit Balkon, der auf die Nied-Niederung hinausgeht; neben
demſelben iſt ein kleines Rauchzimmer, dann das Schlaf
zimmer mit Badecabinet,

vorhanden, welches bei dem letzten Manöver von König von

Langeweile des Freundes zu vertreiben.

Auf der anderen Seite im erſten
Stock iſt ein Wohn und ein Schlafzimmer für die Kaiſerin

Sachſen benutzt wurde. Das zweite Geſchoß umfaßt fünf
bis ſechs Kabvalierzimmer und einige Räume für Beamte
und Dienerſchaft. Jm Ganzen können zwanzig Perſonen
im Schloß ſelbſt logirt werden. Die Einrichtung iſt wohnlich,
aber durchaus einfach gehalten. Oeſtlich vom Schloß liegen
die Wirthſchaftsgebäude. Als die kaiſerliche Erwerbung er
gänzender Beſitz tritt noch das unfern gelegene große Land
gut „Les Ménils“ (mit „Wohngebäude“ zu überſetzen) hinzu.

Der Sprengſtoff Melinit,) mit welchem bei
den Septennatswahlen von den Offiziöfen graulich gemacht
wurde, ſcheint für die ihn Anwendenden bedenklicher zu ſein
als für diejenigen, gegen die er gegebenenfalls zur Ver
wendung kommen ſoll. Wenigſtens läßt hierauf die
Meldung eines Manbverunglücks ſchließen, welche der
Telegraph aus Frankreich bringt. Nach in Paris vor
liegenden Nachrichten aus Le Mans wurde auf dem
Manöverfelde bei der verſuchsweiſen Sprengung eines Bahn
körpers durch Melinit eine Gruppe von Jnfanteriſten von
Schienenſtücken getroffen. Ein Korporal warde geibdtet.

Eine kaiſerliche Aus zeichnung) iſt in dieſen
Tagen dem Lehrer En der von der 37. Gemeindeſchule zu
Theil geworden, weil er durch ſeine Entſchloſſenheit einen
Unfall des Kaiſers verhütet hat. Wie erinnerlich fuhr
der Kaiſer in einem Viergeſpann am 5. Juli abends nach
9 Uhr von Berlin nach Polsdam. An einer abſchüſſigen
friſch aufgeſchütteten Stelle des Weges zwiſchen dem Bahn
hofe Manſee und dem Kaiſerpavillon waren zwei mit lang
zum Wagen herausragenden Brettern beladene Laſtwagen in
einander gefahren und ſperrten die Straße Herr Lehrer
Ender paſſirte nun gerade dieſe Steecke, als in raſcheſter
Gangart ein Wagen heranfuhr. Ohne zu wiſſen, daß es
das Gefährt des Kaiſers war, ſprang der beherzte Mann
dem Wagen entgegen, rief dem Kutſcher, der vom Licht des
eigenen Wagens geblendet, wegen Dunkelheit die Gefahr
nicht bemerkt hatte, warnend Halt zu und ſiel den Pferden
in die Züjel, nicht achtend der Gefahr, ſelbſt überfahren zu
werden. Dicht vor dem Bretterwagen gelang es, die Pferde
zum Stehen zu bringen. Nachdem ſo im letzten Augenblick
dte Gefahr abgewandt und der kaiſerliche Wagen vom
Kutſcher um das Hinderniß herumgeführt war, konnte die
Weiterfahrt des Katſers erfolgen. Von der Umgebung des
Monarchen erhielt, wie die „Germania“ mittheilt, Lehrer
Ender ben Auſtrag, das Geſchehene zum Gegenſtand einer
ſchriftlichen Dariegung zu machen. Auf dieſelbe hat nun
Lehrer Ender vom Kaiſer eine Nadel von maſſivem
Gold in der Form emes kaiſerlichen Adlers und ein huld
volles Schreiben erhalten.

(Jn dem düſteren, von weiten Forſten um
gebenen Waloſchloß Fürſtenried), das etwa 1
Stunden von München entfernt, die Reſidenz des unglücklichen
Königs Otto von Bayern iſt, hat ſich ein Lieutenant
vom Jgafaunterie-Leibregiment erſchoſſen. Ueber dieſen
Vorfall wird aus München folgende ſentimentalromaniſche
Lesart berichtet: Schoß Fürſtenried hat eine militäriſche
Bewachung von einer Halbcompagnie. Vor Kurzem bezog
auch der Lieutenant Leopold Niebler vom Jnfanterie- Leib
regiment die Schloßwache mit ſeiner Halbcompagnie. Acht
Tage dauert dieſe Wache, ſie gleicht für junge Offiziere einer
Verbannung und der erſchütternde Anblick des geiſteskranken
Königs verſchäcft das Gefühl der Verbannung und Einöde.
Der junge Lieutenant ſchickte ein Brieflein in die Stadt und
baid darauf erſchten eine Dame im einſamen Forſt, die

b Die junge Dame
bekam aber die Wache bald ſatt, ſie wollte in Wald und

Feld ſtreifen und der Lieutenant begleitete ſie mehrmals
ſtandenlang, tagelang, bis die Unzlückskunde auch beim
Regiment war. Des ſchweren militärtſchen Vergehens der
eigenmächtigen Entfernung von der Wache angeklagt, ſollte
Lieutenant Niebler dieſer Tage vor dem Militärbezirksgericht
verurtheilt werden. Er erſchoß ſich vorher.“

Eine Geſchäftsordnung.) Die Täglicheſchau* vecbffentlicht die Se hat erdnnng an Bann
Herrenkleider eſchäfrts, die in der That einen wahrhaft
drakoniſchen Charakter trägt. Wir beginnen mit dem 8 3:
Die Gehälter der Angeſtellten werden halb monatlich jeden
ultimo und medio nach Abzug der eventuellen Strafgelder
an der Kaſſe ausgezahlt. Wer dreimal innerhalb 8 Tagen
durch ſeine Untuchtigkeit der Kundſchaft nichts verkaufen
konnte, das hetßt drei ſogenannte Pleiten hatte, iſt ſofort
nach der dritten Pleite ohne Kündigung, und ohne daß er
weitere Anſpeuche machen kann, entlaſſen Ferner heißt es:
Zuſpätkomaen koſtet 20 Pf. für jede 10 Minuten Die
Dachzeit dauert eine Stunde; wer keine Tiſchzeit machen
will, kann abends 8 Uhr das Geſchäft verlaſſen, ohne auf
den Schluß zu warten (Alſo 12 reſp. 11 a ſtündige ununter
brochene Arveitszeit!) Jntereffant iſt auch S 7. „Kein An
geſtellter hat das ihm überwteſene Rayon ohne Grund zu
verlaſſen und koſtet Zuwiderhandel jedesmal 25 Pfennige
Strafe wenn er das Geſchäftslocal verlaſſen will, hat er
dieſes an der Kaſſe anzuzeigen. Verlaſſen des Geſchäfts
locals ohne Grund und Erlaubniß, ſowie das vor die Haus
thür gehen zieht das erſte mal 2 Mark Strafe nach ſich;
zum zweiten male wird derſelbe (2), ohne welche Anſprüche
machen zu können, entlaſſen.“ Wer nicht beim Glocken
zeichen an der Grenze ſeines „Rayons“ erſcheint, hat 25
Pf. Strafe zu zahlen außergeſchäftliche Unterhaltung,
Zeitungsleſen koſtet 50 Pf., Schlafen 1 Mark Strafe Das
Beſteigen der Fenſterbänke wird mit je 50 Pf. beſtraft und
dreimalige Zuwiderhandlung hat die ſofortige Entlaſſung des
Angeſtellten, ohne daß derſelbe irgendwelche Anſprüche machen
kann, zur Folge, ebenſo das Herumſitzen auf den für meine
Kundſchaft beſtimmten Stühlen, ſowie Fenſterbänken und
Tiſchen. Vorſchüſſe, welcher Art dieſelben auch ſein mögen,
werden nicht gegeben und wird das Verlangen derſelben
jedesmal mit 25 Pf. beſtraft. Wer Geld oder Geldeswerth
einem Kollegen leiht, hat 3 Mark Strafe zu zahlen wer
Geld oder Geldeswerth entleiht, hat 1 Mark Strafe zu
zahlen. Die Beſtimmung über bis zur Höhe von 50 Mark
eingegangenen Strafgelder trifft die Majorität der Ange
ſtellten, indem ich jedoch den Ausſchlag gebe.

Der erſte weibliche Arzt in Japan.) Die
japaniſche Regierung hat nach dem Oſtaſ. Lloyd ſoeben
zum erſten Male in der Geſchichte des Landes einer Ja
panerin die Erlaubniß gegeben, als Arzt (in Nagaſaki) zu
praktiziren. Die in Rede ſtehende Dockorin, Frau Marie
Sugannma, eine Amerikanerin von Geburt, welche auf der
Ohio Univerſität Medizin ſtudirte, wurde dadurch, daß ſie
einen Japaner, Namens Saganuma, der in dem Telegraphen
Departement zu Oſaka angeſtellt war, heirathete, zur
japaniſchen Unterthanin.

(Doppelter Zweck.) Sie ſagen ja ſekbſt,
Herr Graf, daß Sie Angen haben, wie ein Falke; weshalb
tragen Sie da eigentlich ein Monocle? Mit dem
einen Auge ſeh ich, mit dem andern imponir ich!“

G Flieg Bl



GBettler-Freundlichkeit.) Hausfrau „Geld
werde ich Jhnen nicht geben, aber ich will Jhnen Arbeit
geben. Bettler: „Danke ſehr! Wenn ich von jemanden
Hören ſollte, der Arbeit ſucht, werde ich ihn herſchicken.“

Gerichtsverhandlunger.
(Aus dem Oberverwaltungsgericht.) Die

Polizei- Verwaltung zu Naumburg a. S. hatte
dem Hausbeſitzer Juſtizrath Aß mann aufgegeben, den an
ſeinem Grundſtücke vorüberführenden Fußgängerweg vom
Dom zum Oberlandesgerichtsgebände inſtandzuſetzen. Die
von A. hiergegen beim Regierungspräſidenden zu Merſeburg
erhobene Beſchwerde wurde als Einſpruch an die Polizei
Verwaltung abgegeben und von dieſer zurückgewieſen. A.
klagte hierauf gegen die Polizei Verwaltung und gegen die
Stadtgemeinde Naumburg mit dem Antrage, die letztere an
ſeiner Stelle zur Ausführung der geforderten Leiſtung für
verpflichtet zu erachten. Dieſem Antrage entſprach der Be
zirksausſchuß zu Merſeburg durch Vorbeſcheid vom 23.
Juni er. mit folgender Begründung Die von den Be
klagten behauptete Obſervanz, nach welcher die Anlieger zur
Herſtellung und Unterhaltung der Bürgerſteige verpflichtet
ſein ſollten, könne gegenüber dem 8 42 der Wegeordnung

für die Provinz Sachſen vom 10. Juli 1891 nicht mehr in
Betracht kommen. Die Wegeordnung findet auf alle
öffentlichen Wege ohne Einſchränkung, alſo auch auf die
ſtädtiſchen Straßen, Anwendung. Wenn dies in der
ſelben auch nicht ausdrücklich geſagt ſei, ſo ſei doch ebenfo
wenig eine Ausnahme für die ſtädtiſchen Straßen gemecht,
und es könne nach der Eniſtehungsgeſchichte des Geſetzes
keinem Zweifel unterliegen, daß daſſelbe auch für die Städte
gelten ſolle; nur die Kunſtſtraßen ſeien nach 8 14 a. a. O.
ausdrücklich ausgenommen. Zu dieſen aber gehbre der
fragliche Fußgängerweg nicht. Deshalb ſei die behauptete
Obſervanz, wenn ſie überhaupt beſtanden habe, jedenfalls
vom 1. April 1891 ab, mit dem Jnkrafttreten der Wege
ordnung, in Wegfall gekowmen, und die Wegebaupflicht
liege nach 8 1 daſ. der Stadtgemeinde ob. Die beiden
Beklagten legten gegen dieſe Entſcheidung Berufung ein, zu
deren Begründung ſie geltend machten Die Wegeordnung
von 1891 beziehe ſich freilich auf alle öffentlichen Straßen,
aber nur auf ſolche außerhalb der geſchloſſen en
Ortſchaften, nicht dagegen auf die Straßen und Plätze
und insbeſondere auch nicht auf die Bürgerſteige in den
Städten. Bezüglich dieſer ſei es vielmehr bei dem bisher
geltenden Rechte verblieben. Der IV. Senat des Ober
verwaltungsgerichts erkannte jedoch am 14. Nov. er. auf
Beſtätigung der Vorentſcheidung

Börſess Berichte
Hallke, 21. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebithr ſür 1009 e net
Weizen, matt, 138--147 Mk. feinfter mürlif Aer über

Notiz. Rauhweizen bis 147 Mk. Roggen, ruhig 139- 186
Mk.
Chevalier 174—190 M. feinſte über Notiz, Futter 180 big
235 Mk Heafer, ruhig 172 biit 184 Mk. Mais amerit,
Mixed, ohne Angebot, Tonaumaif 120 bis 134 War
Ravps, ohne Angebot. Räübſen We Er bſen,
Victoria, 185——200 Mk.

Preiſe für 100 g netter
Kümmel, ausſhi. Sack, 54-—56 00 M. Stärke einſchl

aß, Halleſche priczg Weizen 36,59--37, 50 Mk. abfallende
orten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, de

geringen Vorräthen, 35,(50-36 00 Mr. Linſen 39--48 M
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 49--50 War
Futterartikel, ruhig, Fat ermehl, 12,00-12 50
NRoggenkleie 10,00—-40,50 Mk. Weizenſchales 9,00 b
9,50 Mk. Weizengries et 9,00-9,50 M. Mel
keime, Helle, 11,50 12,00 I. vunkle 10,00--11,00 We
Helkuchen 18,50-14,50 M. Malz 99,00--30 50
War 47,50 r. bezahlt Jetroleum 20,00
Solarsöl 6,825/300 10 Mk.

ceceeees

Gerſe, Brau ſtill, Land 160--173 Mk., feine und

25 2 1 2 e z va See gegnteZur dieſen Theil übernimmt die Redaetion
a Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familie Nachrichtese.

9Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 12 Uhr verſchied

ſanft und unerwartet meine innig ge
liebte Fras, unſre unvergeßliche, treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Frau Anna Vhg
geb. Kürbitz.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt zugleich im
Namen der Hinterbliebenen an S

Herrmann Ung.Meuſchauer Mühle,
den 21. Novbr. 1893, e

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ganz

unverhofft unſer kleines Söhnchen im Alter von
12 Tagen, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

StationsAſſiſtent G. rraunmnme

mal rerMerſeburg, den 21. November 893.
Wocdies Amzelge-

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere gute Multer, Schwieger
und Großmutter, die hinterlaſſene Wittwe des
Bürgers und Schuhmachermeiſters Saurpe
geb. Schreiber, im Alter von 83 Jahren
heute Nachmittag 4 Uhr nach kurzem aber
n Leiden ſanft entſchlafen iſt. Es zeigen
ies ergebenſt an mit der Bitte um ſtilles

Beileid Frauz Saupe nebſt Frau
und Kind.

Merſeburg, den 21. November 1893.
Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr.

Amtliches.
Bekanntmachung. Während der Zeit

vom 1. 10. Februar 1894 ſoll in Gemäßheit
des Bundesraths Beſchluſſes vom 7. Juli 1892
wiederum eine allgemeine Ermittelung des
Ernteertrages im Deutſchen Reiche ſtattfinden.

Dieſe Ermittelung, welche ſich auf das
Jahr 1893 bezieht, hat den Zweck, durch
direkte Umfrage mößlichſt zuverläſſige Angaben
über die wirklich geerntete Menge an Boden
produkten zu gewinnen.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung
der hierzu erforderlichen Arbeiten erfolgt durch
das Königliche Statiſtiſche Büreau in Berlin,
die thatſächliche Ermittelung des Eenteertrages
e. aber, insbeſondere die Ausfüllung des zur
Anwendung kommenden Formulars liegt in
den Stäbten und in den Landgemeinden, den
Orts (Communal) Behörden, in den ſelbſt
ſtändigen Guts und Forſtbezirken den Be
ſitzern oder deren Vertretern ob.

Indem ich bezüglich des Weſens und der
Bedeutung der Ernteſtatiſtik guf die im Re
enre eee von 1878 Seite 139 ver
ffentlichte Anſprache des Kbniglichen Stati

ſtiſchen Büreaus an die landwirihſchaftliche
B. völkerung“ hinweiſe, ſpreche ich die Erwartung
aus, daß die Ortsbehörden e. der in Rede
ſtehenden Erhebung ihr beſonderes Intereſſe
zuwenden und die ihnen durch die Kreisbe
hörden ſpäteſtens Ende Januar zugehenden
mit ausführlicher Anleitung verſehenen For
mulare mit beſonderer Sorgfalt ausfüllen
werden.

Merſeburg, den 13. November 1893
Der Königliche Regiernngs Präſident.

J. V. von Bötticher.

Feld Verkauf.
Der am Windmühlenwege in Röſſener Flur

belegene Ackerplan von ca. 19 Morgen, der
Wittwe Dannenberg zu Röſſen gehbrig, ſoll
recht bald verkauft werden. Nähere Auskunſt
ertheilt der Unterzeichnete

Merſeburg, den 20. November 1893.

S ſchrank, 1 Glasſchrank mit Kommode, guter

mit Zinkeinſatz f. Reſtaurat. poſſend, 2 Näh
tiſche, 1 Waſchliſch, div. and. Tiſche, Stühle,

Wanduühren, Rebgeweihe, 1 Schrotſäge, Herren

S Part,

vereid. Auctions-Commiſſar u. Gericht Taxator.

J gute Holze

Mobiliar S An cti on a Stück 9 achtauben
Sonnabend den 25. d. M.

von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im „„Castmgrs“ v. d. Sixtithore 3
Sophas, einthür. und 1 zweithür. Kleider

Schreibſecretär, 2 Küchenſchränke, 1 Küchentiſch

3 Spiege, I Damenuhr mit Kette, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen, 1 gr. Part Federbetten,

und Damenkleidungsſtücke, neues Porzellan,
neue Schuhwaaren, ſowie neue

Damen uns Kindermäntel meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. November 1893.

Carl Rimäfſeſsel,

Montag den 27. November, vormit
tags 10 Uhr, ſollen im Bündorfer Ritter

30 Stück Birken

19 NRüſtert
15 n Eſchen
c anf dem Stamm
60 Ellern
2 PaxpelnLinde

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden.

Zwangsverſteigerung.
omnmers tag eenm 23 el. I.vormittags 11 U verſteigere ich in

a lechüte

verſchiedene Möbel u. ſ. w.
Verſammlung?ort: Gemeinhardt'ſches

Reſtaurant zu Keuſchberg.
Merſeburg, den 30. November 1893.

Wauwenmete, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
onmnwerstag dem 23. l. N.Vorunnftags s U verſteigere ich

in der Ihreehtesehreimer's ehe
Wöpeſewel bei Sperg am

ca. 12000 Stück Rauerſteine
gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 20. November 1893.
Ware Gerichtsvollzieher.

Zu der Sonnabend den
A. G. D. ſtattfindenden

h

können noch Gegenſtände zur Mit
verſteigerung in meinem Büreau
augemeldet werden.

Carl Rindfſleiseh,
Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Jür Gärtner!
Zwe ſehr ſchöne Palmen, Corypha

australis und Chamaerops excelsa, impotirte
Stämme, die im Sommer im Freien ſtanden,
ſind wegen Platzmangel wülhIig zu verkaufen
oder gegen hochftämmige Roſen zu ver
tauſchen. Offerten unter G. W. 88 an die
Exved. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
ſehen zu hHerkaufen

Großkayna Nr. 34.

MounvogrammSchablonen aus Ku eblech éclegennene Seattanet

e Meuſchauer Str. 6fannenkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Brnst Schurig jumn.,
Dom 5.

Nur echte Teltower Rübchen
verſendet das Poſtpacket franco unte Nachnahme
für 2,30 Mk, per Babn 50 Pfd. 6 Mk., 100
Pfd. 11,59 Mk. exel Feacht.

Rübenverſandtgeſchäft rame Weber
Stahnsdorf bei Teltow.

Tiefer Keller
Gin Paar neue Herren Stiefeletten
ſind preiswerth zu verkaufen

Anuenſtraßze U1, links.
Ein Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen

KNeumarkt 5.
Gin Converſations Lericon,

WMeyer, IV. Auflage, gon; neu, iſt zu ver
kaufen Teichſtrafßze a I.

VellfedernReinigungsMaſchine

zu verk Halle, großer Sandberg 15.
M

ſind auf nur Ia. Feldhypother ſofort
oder zum 1. Jannar 1894 auszuleihen.
Nur Selbſtleiher wollen ihre Adreſſe
unter „Feſdhypothek“ in der Exped d.
Bl. niederlegen.

Ene Giebelwoknung. 2 Treppen (mit
ExtraVerſchl.), Stube, Kammer, Küche, Boden
und Kellerraum, Preis 100 Mark, iſt in an
ſtänkigem Hauſe zum April von einer kleinen
Familie beziehbar. Z. erfr. i. d. Exved. d. Bl.

ParterreWohnung
zu vermiethen und per April 1894 zu be
ziehen. Preis 225 Mark.

Ww. Kühn, Korlſtraße a.
Freundlich möblirtes Zimmer zu ver

miethen Halleſche Straße 21.
Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver

miethen Amtehäeuser G.
Auch ſind daſelbſt wehrere Häuſer zu

verkaufen

Möblirte Stabe zu vermiethen
WMeuſchauer Straße 6.

1 möblirte Stube mit Schlaftabinet
iſt zu vermiethen und 1. Dezewber zu beziehen

kl. Ritterſtraße 11.

Damtunſtraße 2
möblirtes Zimmer nach dem Dawm.

Zilitär-
Zeclamations Jormulgre

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.
ff. entölt. Cacaopulver

ſind zu verkaufen

Zwiebel und Stollwerk'ſche Benſtbonben
empfiehlt

Gustav Sehönberger jung

Holzpantoſfeln
empfiehlt lin Grohbe.

Wannengriim,
lang geſchritten, hat bill gſt abzugeben

Anteraltenburg 39.

Gr
a Stküich 5 und 3 f.

tie W l.Berliner Oefen
werden gereinigt und reparirt von

H. Kuhrert, Ofenſetzer,
große Sirtiſtraße 9.

Tannengrün- Verkeuf

Sonnabend auf dem Markt.
T. Schöppe.

Zum Todlenfeſte
empfehlte alle vorkommenden Bindereien, als

Kränze, Kiſſen, Kreuze u. ſ. v
in geſchmäckvoller Ausfüh ung zu den billigſten
Preiſen und bitte mich bei Bedarf beehren zu

à Pfd. 240 und 8,00 Mk. empfiehlt wollen. Hochachtend
Gust. Sohönberger ſun. Minna Gutmann, Brühl 14

Nur Gewinne! Keine Nieten! Einkommenſtener
Reklamations- Formularetagt Wehen -1000 ſind ſtets auf Lager in der h

bieten die eſſen und gegen Sir
chancen. Jedes Loos muſz gezogen werden. a
Monatlich mehrere Ziehungen mit Haupttreffern e
von Rm 2000009 10000 0, 600006, 4006000,
200000, 100000, 40000, 40000 u. ſ. w.
Einzahlungen von 3 Mk. an, wit ſoſortiger
Gewinnberechtigung; zu haben bei

I. Awluun, Merſeburg,
Aummtehiüuser Gg.

StickereiVorzeichunngen, ſchönſte Muſter
WMeuſchauer Straſßze 6.

Berliner Rothe T Lotterie
Ziehung 4. 9. Dezbr. 16870 Geldgewinne

Haupkgew. 100005 Mk., 50000 Mk. baar

t. Anh. Mt. 160, Mt. Id,Mk. 1, Mk. 9, Liſte n. Porte 30 Pf.
Voantgeſch, Brlnleo los

Beſtellungen nach Halle
und zurück werden Nlontas-
ken oen und Preltag Hülter
ſtraſze 14 entgegen genommen.

Hermann Schmidt
Botenmann.

B. StMerſeburg. Seitenbentel 2
empfichlt ſein grbßtes See unnck

Ein großes Länferſchwein
zu verkaufen. Zu erfragen

Vorwerk 11, 1 Tr.

I Morgen Acker, an derZu verkaufen Nordſtraße belegen, zur Bau

ſtelle ſowie zur Anlegung einer Kiesgrube ſich

Briecdi. V. mm eignend. Näheres durch Herrn Reſtaurateur
Woawmrgärtmern, Dammſtraße 7.

Regen r an Herr v 9

Stefelwanremle ger, als

J k. 3, an.Pfannen und Spritzcuchen San eetin m

e eFür Fleischhbeschauer en rtzeſuhe n
ält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular Damen Stiefeletten n
ets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Röseimer, Helarr raturen werden gut und vünkilich auegeem ibe 5a r e Serſeherg h

Spitzwegerich, Althec

jetzt im Gaſthof zur grünen Eiche

So

v. Mk.
Beſtellungen nach Maaſz ſowie e
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